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Regelmäßige Beilagen:
Illuſtriertes Sonntagsblatt mit Mode und Heim

und Handels-Peilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1,62 Mark durch die Poſt inel. Beſtellgeld.

Die Kombinationen der Preſſe über die Auf
gaben, die dem neuen Chef der Reichskanzlei, Herrn
v. Loebell, angeblich zugedacht find, ſind ſchier un
erſchöpflich. Jetzt will der Berliner Korreſpondent
des Stöcker' ſchen „Volk“, der auch den Kreiſen des
Bundes der Landwirte ziemlich nahe ſteht, erfahren
haben, Herr v. Loebell ſei dazu guserſehen, „dem
Kanzler als Jnſtrument auch dort zu dienen, wo es
gilt, die Volksmeinung zu organiſieren.“
Wenn die nächſten Wahlen heran ſind, werde die
„Plattform“ vermutlich keine wirtſchaftliche, ſondern
eine militäriſche ſein. Das iſt richtig. Man
rechnet allgemein damit, daß die nächſten Wahlen unter
dem Zeichen einer Heeres oder Marinevorlage ſtatt
finden werden. Der Gedanke, daß Herr v. Loebell
nun von dem Reichskanzler dazu auserſehen ſei,
die Volksmeinung zu organiſteren“, d. h. doch alſo
wohl, für dieſe Vorlage zu präparieren, hat manches
für ſich; er würde die unverhohlene Genugtuung, mit
der die agrariſche Preſſe die Ernennung des Herrn
v. Loebell, der bei aller Sympathie für den Bund
der Landwirte kein ausgeſprochener Parteigänger der
Hahn, Dertel und Roeficke iſt, begrüßte, draſtiſch
illuſtrieren grade die Preſſe des Bundes der Land
wirte hat in der letzten Zeit ſich mit einem ſo auf
fälligen Eifer für neue Militärforderungen ins Zeug
gelegt, daß die Abſicht, die Militärfrage als Konflikts
ſtoff zwiſchen Reichstag und Regierung auszuſpielen

eine Haupt und Staatsaktion
gegen die Sozialdemokratie, event. durch Abänderung
des Reichstagswahlrechts, zu verbinden, deutlich genug
erkennbar war. Herrn v. Loebell ſcheint alſo die
Aufgabe zugedacht zu ſein, die ſtaatserhaltenden
Elemente unter dieſem Zeichen zu ſammeln und die
„Volksmeinung zu organiſteren“. Der Liberalismus
wird daher gut daran tun, die Tätigkeit des neuen
Chefs der Reichekanzlei mit ganz beſonderer Auf
merkſamkeit zu verfolgen.

Rußland und Japan.
Die Kriegslage iſt augenblicklich ſo, daß um Port

Arthur noch immer erbittert gekämpft wird. Soll
man den Berichten aus Tſchifu glauben, ſo wären
alle Angriffe der Japaner in letzter Zeit wieder von
den Ruſſen abgewieſen worden, es ſoll ſogar dem
Kreuzer „Bajan“ gelungen ſein, die Blockade zu
durchbrechen. In der Nordmandſchurei hat ſich nichts
Bemerkenswertes ereignet. Von Intereſſe iſt aber,
daß Kuropatkin nunmehr doch von Alexejew befreit
und zum wirklichen ruſſiſchen Generaliſſtmus befördert
worden iſt. Alexejew bleibt zwar in Charbin, hat
aber als Militär nichts mehr zu ſagen, er ſoll nur
noch die diplomatiſchen Geſchäfte und die Aufgaben
der Zivilverwaltung erledigen. Beides hat nichts zu
bedeuten in Kriegszeiten, ſo daß alſo der Statthalter
zu einer Null degradiert worden iſt. Vielleicht will
man ihm auf dieſe Weiſe nahe legen, ſelber zu gehen,
und man erſpart ihm ſo in Petersburg die Bitterkeit
einer offtziellen Abberufung.

Die Kalt ſtellung Alexejews iſt vielleicht
durch einen Vorfall beſchleunigt worden, den der
Petersburger Korreſpondent des „Echo ve Paris“
aus einem Privatbrief vom Kriegsſchauplatz erzählt.
Bei der Nachricht von der Niederlage bei Liaujang
ſoll danach Alexejew mit äußerſter Ueberſtürzung einen
Spezialzug in Mukben haben heizen laſſen und in
größter Eile nach Charbin abgedampft ſein. Seine
Eile war ſo groß, daß der Zug ſtundenlang den
Verkehr der Militärzüge aufhielt und ſogar einen
ſchweren Unfall verurſachte. Er fuhr nämlich
gegen einen Sanitätszug, den er zertrümmerte,
wobei 40 verwundete Soldaten getötet wurden.

Die Japaner haben inzwiſchen die Eiſenbahn
nach Ligufang wieder betriebsfähig gemacht. Dem
„Reuterſchen Bureau“ wird aus dem Hauptquartier
des Generals Oku über Fuſan vom Sonnabend ge
meldet Der erſte japaniſche Eiſenbahnzug iſt heute
nachmittag in Liaujang eingetroffen. Jn einigen

Die Aufgaben des Herrn v. Loebell.
S ober

Tagen wird ein regelmäßiger Dienſt eingerichtet ſein.
Die erſten Züge führen Lebensmittel, Munition und
Eiſenbahnmaterial mit ſich.

Zur Lage in der Nordmandſchurei wird
aus Tokio berichtet: Die gegenwärtige ruſſiſche
Stellung iſt folgende: Zwei Diviſtonen ſtehen am
Hunfluß, vier Diviſtonen in und bei Mukden; der
Reſt iſt bei Tieling konzentriert, das ſtark befeſtigt
wird. Die drei japaniſchen Armeen nehmen eine
Front 32 Kilometer nördlich von Liaujang in ihrer
urſprünglichen Aufſtellung ein. Die Ueberbrückung
des Taitſe iſt vollendet, und Truppen mit Artillerie
haben den Fluß überſchritten. Es liegen keine An
zeichen eines weiteren Vormarſches vor.

Zum Oberkommandierenden aller ruſſiſchen
Streitkräfte in der Mandſchurei wird, nach der
„Ruſſ. Telegraphenagentur“, General Kuropatkin
ernannt werden. Die erſte Armee wird General
Baron Meyendorff, die zweite General Gripenberg,
die dritte General Lenewitſch befehligen.

Das Wyborg'ſche Regiment, veſſen Chef
Kaiſer Wilhelm II. iſt, hat, wie dem „B. T.“ aus
dem ruſſiſchen Hauptquartier gemeldet wird, für
ſeine Kriegstaten bei Liaojang 97 Verdienſtkreuze er
halten.

Ueber die Kämpfe um Port Arthur wiſſen
engliſche Blätter noch folgende Einzelheiten zu be
richten Am Sonnabend ſand bei Port Arthur ein
Waffenſtillſtand zur Beerdigung der Gefallenen ſtatt.
Die feindlichen Offiziere tauſchten dabei
Grüße aus. Die Ruſſen vrückten ſcherzweiſe die
Hoffnung aus, daß die Japaner nicht zu harte Leiden
zu erdulden hätten. Nach dem Waffenſtillſtand be
gänn das Bombardement wieder mit er
neuter Heftigkeit. Jn den gegenſeitigen
Stellungen iſt wenig Veränderung eingetreten. Aus
Dſchifu wird telegraphiert: Chineſtſche Flüchtlinge
berichten, daß die Japaner als Reſultat des
früheren fünftägigen Kampfes ein Fort im Norden
in Beſttz behielten. Beide Teile kämpſten mit un
glaublicher Ausdauer. Die Japaner eroberten eine
Tranchee nach der anderen, mußten ſie aber unter
dem furchtbaren Feuer der Ruſſen wieder aufgeben.
Jetzt fallen die Granaten auf alle Teile
der Stadt. Am Kai wurden General Stöſſels
Palais die Kirche und die Polizeiſtation zerſtört.

Nach einer Reuter Meldung aus Tſchifu waren
ruſſiſche Schiffe an den letzten Kämpfen bei Port
Arthur nicht beteiligt; Kauffahrteiſchiffe werden als
Hoſpitalſchiffe benutt, täglich finden Unterbrechungen
in der Beſchießungen ſtatt; die kleinen Forts wechſeln
oft den Beſitzer.

Dem „Reuterſchen Bureagu“ wird weiter aus Iſchifu
telegraphiert Während des letzten Sturmes auf Port
Arthur griffen die Japaner wiederholt den für die
Ruſſen ſehr wichtigen Hohen Hügel an; am 22. Sept.
nahmen ſie die Stellung, indem ſie die ſteilen Berg
hänge wie Ameiſen erklommen. Da der Verſuch, die
Stellung zurückzuerobern, äußerſt gewagt war, wollte
General Stößel keinen Befehl dazu erteilen und rief
Freiwillige auf. Jeder, an den die Frage erging,
war bereit, worauf eine Anzahl Freiwilliger ausge
wählt wurde. Die Mannſchaften und auch die Oſſi
ziere nahmen Handgranaten, und es gelang ihnen
nach verzweiſeltem Kampfe, die Japaner aus allen
Poſttionen zu vertreiben. Die Ruſſen beziffern
den Verluſt der Japaner an den vier Tagen
des Sturmes auf 10000 Mann. General Stoöſſel
erließ eine Proklamation, in der er ſeinem Danke an
Gott und die heldenmütige Garniſon ſür die Zuruück
weiſung des Sturmes Ausdruck gibt.

Aus Tokio wird dem „Büreau Reuter“ vom
Sonntag berichtet, die Ruſſen machten verzweifelte
Anſtrengungen, das Kuropatkinfort vor Port Arhur,
welches die Waſſerreſervoire beherrſcht, wiederzunehmen.
Beide Gegner haben ſtark gelitten. Die japaniſchen
Geſchütze beherrſchen jetzt den ganzen Hafen. Die
Lage der ruſſiſchen Flotte ſcheint bedenklich. Man
glaubt, daß die Schiffe entweder bald auslaufen oder
im Hafen zerſtört werden.

anno
vermutlich derEin ruſſiſches Kriegsſchiff,

„Bajan“, ſoll, nach einer „Reuter“ Meldung aus
Schanghai, bei der Inſel Gühlaff in der Hangiſchau
Bai vor Anker gegangen ſein zwei Bugſterdampfer
ſeien dorthin abgegangen, um das Schiff nach
Schanghai zu bringen Sollte der „Bajan“ wirklich
aus dem Hafen von Port Arthur entkommen ſein

Jmmer mehr Regimenter gus dem Weſten
ſteht ſich Rußland genötigt den Japanern entgegen
zuwerfen. Binnen kurzem gehen nach dem fernen
Oſten die Regimenter der zweiten Garde Diviſton, die
geſamte GardeSchützenBrigade ſowie alle übrigen
SchützenBrigaden ab.

Der japaniſche Premierminiſter Graf
Katſura hielt am Montag eine Rede, worin er ſagte,
der Krieg würde noch lange fortdauern. Die Nation
müßte feſt entſchloſſen ſein, entſcheidende Erfolge zu
erzielen, und dementſprechend Opfer zu bringen. Der
Miniſter hofft, durch mehr Sparſamkeit in der Lokal
verwaltung ſchwere Geldopfer zu vermeiden.

Einem „Reuter“ Telegramm aus Mukden ent
nehmen wir die intereſſante Tatſache, daß die Gegner
einer vom andern mit Hochachtung ſprechen alle
Beſchuldigungen wegen angeblicher Folterungen ver
wundeter und gefangener Soldaten und wegen Miß
brauchs der weißen Flagge haben aufgehört; die
Gefangenen werden gut behandelt. Die chineſiſchen
Behörden legen außerhalb des Kampfbereichs Getreide
lager an, Um einer Hungersnot vorzubeugen. Die
Ernte iſt ſehr reichlich Mukden macht einen
troſtloſen Eindruck, ein Teil der Bewohner iſt
in die Walder geſlohen.

Als Termin für die Abfahrt des
baltiſchen Geſchwaders wird nunmehr der
15. Oktober angegeben. Die vier Kriegsſchiffe
„Orel“, „Oleg“, „Schemtſchug“ und „Jſumroud“
find nunmehr endlich aus Kronſtadt ausgelaufen, um
ſich mit dem Oftſeegeſchwader zu vereinigen. Der
Kaiſer wird am 4. Oktober Reval beſuchen, um vom
baltiſchen Geſchwader Abſchied zu nehmen.

Auf die Zuſtände im ruſſiſchen Heer
wird ein grelles Licht geworfen durch folgendes
Petersburger Telegramm der „Köln. Ztg. vom
Sonntag Aus verſchiedenen Orten werden grobe
Ausſchreitungen von Reſerviſten gemeldet.
Da für die Verpflegung großer Transporte nicht ge
ſorgt wurde, plünderten Reſerviſten Laden
ünd Gaſthäuſer und leiſteten der Polizei
Widerſtand. Von ver jüdiſchen Preſſe wird die
Angelegenheit ſo dargeſtellt, als ob es ſich um Juden
verfolgungen handle, da im Süden viele Juden ge
ſchädigt ſind. Dieſe Auffaſſung ſei jedoch unrichtig.

Deutſch Südweſtafrika.
Jn DeutſchSüdweſtafrika wird ſich jetzt mit

dem Eintritt der Regenperiode die Lage der deutſchen
Druppen noch verſchlimmern. Schon meldet das
Etappenkommando aus Okahandja, daß die Ver
bindung mit dem Oberkommando durch Gewiter

regen ſeit vier Tägen unterbrochen iſt.
Am Typhus iſt, nach amtlicher Melbung, Reiter

Franz Zink aus Berlin, am 29. September in
Otjoſondu geſtorben.

Aus den Tagen vor dem Kampf um den
Waterberg berichtet Haupimann Dannhauer im
„Lok. Anz. über eine für die Kampfesweiſe der
Herero charakteriſtiſche Szene. Am Morgen des
10. Auguſt ritt das Hauptquartier 1 Stunden
weit vor, ohne auf irgend welchen Feind zu ſtoßen,
Da ein Ueberblick wegen des Dornbuſches und Dorn
waldes nicht möglich war, blieb das Hauptquartier
zurück. Oberleutnant v. Boſſe und v. Salzmann
ritten vor. Oberleutnant Salzmann kletterte auf einen
Baum und ſah anfangs nichts als Buſch, Buſch und
wieder Dornbuſch. Jn ſeiner nächſten Nähe entdckte er
plötzlich in den Büſchen, die Gewehre ſchußfertig im
Arm, mehrere Herero, die ihn bereits als ihre ſicher
Beute betrachten mochten und ſich bisher wohl nur
deshalb ſo ruhig verhalten hatten, weil ſie hofften,



daß ihnen auf dieſe Art noch mehr der verhaßten
Gegner ins Garn laufen würden. Ohne jede Ueber
haſtung, als ob er die Nähe des Feindes auch nicht
einmal ahne, ſtieg er von ſeinem hohen Baumſitze
nieder, ergriff ruhig die Zügel ſeines Pferves und
ſehte den Fuß in den Bügel. Die Kerle ſchoſſen
noch immer nichtl Jeßt galts! Fortan konnte
ihn nur noch die Schnelligkeit vor den tödlichen Ge
ſchoſſen bewahren. Wie der Blitz ſchwingt er ſich in
den Sattel, drückt ſeinem Tiere die Sporen in die
Weichen und jagt, der Dornen nicht achtend, mitten
durch die Büſche. Da aber wirds hinter ihm lebendig
Die erſten Schüſſe knallen hinter ihm her. Das
Pferd zuckt zuſammen. Es iſt von einem Geſchoß
getroffen worden, raſt aber unentwegt weiter. Un
ünterbrochen pfeifen die Kugeln durch die Büſche,
und abermals zuckt das Pferd getroffen zuſammen
bleibt jedoch im vollen Galopp. Dasſelbe wiederholt
ſich wenige Minuten ſpäter zum dritten Male. Diee
mal aber hatte das 7 ler Geſchoß wie ſich ſpäter
ergab hicht nur den Leib des Tieres vollkommen
durchſchlagen, ſondern auch das Fußgelenk ſeines
Reiters durchbohrt. Trotzdem vermochte Oberleutnant
Salzmann ſich in Sicherheit zu bringen.

Politiſche Ueberſicht.
Jtalien. Das politiſche Fiasko des

italieniſchen Generalſtreiks wird ein immer
jämmerlicheres. Das Bureau der Kammer war am
Sonnabend einberufen worden, um über das Erſuchen
der äußerſten Linken auf ſofortige Einberufung ver
Kammer zu beſchließen. Das Bureau erklärte ſich
für unzuſtändig in dieſer Angelegenheit die allein der
Entſcheidung des Präſidenten unterliege. Nachdem
der Präſtdent privatim ſämtliche Mitglieder des
Bureaus um ihre Anſicht befragt hatte, beſchloß er,
der äußerſten Linken nicht ſtattzugeben, und teilte
ſeinen Beſchluß den Mitgliedern dieſer Partei ſchrift
lich mit.

Rußland. Jn Rußland ſcheint der neue Miniſter
des Jnnern doch mildere Saiten gegen die Preſſe
aufziehen zu wollen. Zunächſt hat er geſtattet, daß
das jüdiſche Blatt „Woſchod“, deſſen Erſcheinen im
April verboten war, wieder erſcheine. Nach einer
Petersburger Meldung der „Köln. Ztg. wird in
Kurze die Konzeſſton für vier politiſche und eine
wirtſchaftliche Tageszeitung liberaler Richtung er
wartet. Der geiſtige Leiter des wirtſchaftlichen

Blattes, das die Induſtrie des Südens unterſtützt, iſt
der bekannte Gegner Wittes, W. J. Kowalewski, zu
letzt Direktor der Abteilung für Handel und Manu
faktur. Ein politiſches Blatt gemäßigter Richtung
ſoll unter Leitung des Nationalökonomen Chodcki er
ſcheinen. Die Beförderung des Miniſtergehilfen
Sinowiew und Stiſchinsky in den Reichsrat bedeutet
einen energiſchen Bruch mit dem bisherigen Syſtem.

Spanien. Der ſpaniſche Miniſterpräſthent Maura
erklärt, wie „Wolffs Bureau“ meldet, die Gerüchte
von Heiratsplänen des Köngs und einer
Reiſe desſelben nach England für völlig erfunden.

Bulgarien. Von der bulgariſchetürki
ſchen Grenze wird folgendes berichtet: Von bul-
gariſcher Seite wurde Generalmajor Andrejew zum
Grenzinſpekteur ernannt. Er ſoll mit dem kürzlich
ernannten türkiſchen Grenzinſpekteur Hamdi Paſcha
die Grenzbewachung und andere Grenzfragen regeln
und ſodann die Einhaltung der getroffenen Verein
barungen ſtändig überwachen. Die Pforte ſtellt der
Rückkehr des Reſtes der Emigranten etwa 5000
Perſonen nach dem Wilajet Adrianopel, auf welche
die bulgariſche Regierung in letzter Zeit ſehr drängte,
derartige Schwierigkeiten entgegen, daß ein Konflikt
deswegen zu befürchten iſt.

China. Die Fremdenhetze in China ſcheint
tatſächlich zu beginnen. Der Pekinger Korreſpondent
des „Reuterſchen Bureaus telegraphiert vom Freitag
Die hier lebenden Ausländer empfinden in letzter Zeit
ſtarke Beſorgnis wegen der wachſenden Unruhe
in SüdTſchili, Schantung und Honan.
Vom Waiwupu (dem Auswärtigen Amt), erfahre ich,
die Bewegung, die dort herrſche, ſei in hohem Maße
aufrühreriſch und gegen die Dynaſtie gerichtet und
unterſcheide ſich daher von der Boxerbewegung des
Jahres 1900, welche hauptſächlich gegen die Fremden
gerichtet war. Die Geſandten der Mächte haben ſich
an das Auswärtige Amt gewandt, um es zur Er
greifung wirkſamer Gegenmaßnahmen zu veranlaſſen
Dieſe Behörde hat hierauf erwidert, der Vizekönig
Juanſchikai habe ſtrenge VBefehle erhalten, ſein
Aeußerſtes zur Unterdrückung der Bewegung zu tun,
und bemerkt, ſie glaube nicht, daß es zu ernſten Un
ruhen kommen werde. Natürlich ſucht das Waiwupu

die Erſcheinungen, die ſicherlich weit verbreitet ſind,
ſehr abzuſchwaächen, doch ſcheint die Annahme be
gründet, daß die Bewegung ihrem Weſen nach von
der Boxerbewegung des Jahres 1900 verſchieden iſt
Die chineſiſchen Zeitungen in Peking und in anderen
Städten benutzen die Kulifrage als Mittel zur Auf
hetzung des Volks. Es werden auch Flugſchriften
und Zettel verteilt, in denen über angebliche ſchlechte

Behandlung der Kulis in Transvaal Klage geführt
wird. Augenſcheinlich hat die Regierung nicht ver
ſucht, dieſen böswilligen Behauptungen entgegen
zutreten oder Einhalt zu tun. Es iſt ſchwer, über
die eigentlichen Ziele ver Agitation Gewißheit zu er
langen, doch ſehen die Ausländer die Lage als wirklich

beunruhigend an.
Südamerika. Aus Urugunay iſt, nach dem

„B. T.“, in New Hork die Nachricht eingetroffen
General Nunoz, der bisherige Chef der Rebellen in
Uruguay, ſei von ſeinen eigenen Parteigängern wegen
Verrats, begangen durch den Friedensſchlutz mit der
Regierung, erſchoſſen worden. General Pampillon
führt mit angeblich 6000 Mann den Aufſtand fort.

Nordamerika. Karl Schurz tritt, nach der
„Frankf. Ztg. in einem ausführlichen Schreiben für
Parkers Kandidatur ein und bezeichnet Rooſe
velts Regierung als eine Gefahr für die Republik.

Deutſchland.
Berlin, 4. Okt. Der Kaiſer und die Kaiſerin

fahren mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und dem
Gefolge am 5. d. nachmittags nach Königsberg, von
wo die Kaiſerin um s Uhr nach Wildpark weiter
fährt. Der Kaiſer beſucht am 5. abends in Königs
berg ſein Regiment König Friedrich Wilhelm l.
(Z. oſtpreuß.) Nr. 3 und fährt dann am 6. nach
Marienburg, wo er die neuen Arbeiten am Mittel
ſchloß in Augenſchein nimmt, und nach Danzig.
Nach der Einweihung der Techniſchen Hochſchule zu
Danzig beſucht der Kaiſer ſein Leibhuſaren Regiment
und fährt dann nachmittags 25 Uhr von Langfuhr
weiter über Eberswalde nach Hubertusſtock, wo er
11 Uhr nachts eintrifft. Der Kaiſer bleibt in
Hubertusſtock bis zum 17.; ebenſo die Kaiſerin, die
am 7. Oktober dort eintreffen wird. Der erſte
der beiden Elchſtiere, die der Kaiſer in Paith erlegte,
hatte ein Gewicht von 9 Zentnern 17 Pfund vie
Decke allein wog 116 Pfund. Jn Rominten hat
der Kaiſer bisher ſechs Hirſche zur Strecke gebracht,
darunter den letzten, einen Achtzehnender, im Schutz
bezirk Pellkawen (Revier Naſſaven) bei der Abend
purſche am Freitag.

(Der Reichskanzler Graf Bülow) war
am Sonnabend mittag vom Schwager des Kaiſers,
dem Prinzen Friedrich Karl von Heſſen in
Cronberg zur Tafel geladen.

(Here Handelsminiſter Moeller) hat

S

auf die ofſtzielle Einladung des Kohlenſhndikats,
den ſiskaliſchen Betrieben im Kohlenſyndikat Sis
und Stimme zu geben, ausweichend geantwortet.
Er erklärte, daß er „zurzeit nicht in der Lage iſt, in
die gewünſchten Verhandlungen einzutreten läßt aber
die Möglichkeit offen, daß er ſpäter auf die Anregung
zurückkommen werde. Sachlich wird Herr Moeller
ſchwerlich viel ſtichhaltige Gründe für ſeine Ablehnung
anführen können, er würde andererſeits nur ver
Stimmung weiter Kreiſe der Bevölkerung, und zwar
aus allen politiſchen Parteien Rechnung getragen
haben, wenn er jeht die ihm gebotene Gelegenheit
benuht und dem Bergſtskus einen entſprechenden Ein
ſhuß im Kohlenſyndikat geſtchert hätte. Die öffent
liche Meinung wird ſich fragen, welche ſachliche
Gründe fur den ablehnenden Beſcheid des Handels
miniſters maßgebend geweſen ſein können, und da ſtich
haltige Argumente micht vorhanden ſtnd, wird ſte die
Ablehnung vermutlich in perſönlichen Gründen ſuchen.
Es wäre ja nur erklaärlich, wenn Herr Moeller durch
den Mißerfolg der HiberniaVerſtaatlichungsaktion
perſönlich verſtimmt wäre er hat ſ. Z. auch noch
dazu von einem Führer der Partei, der Herr Moeller
als Abgeordneter ſelbſt angehört hat, das harte Wort
hören müſſen, daß für „die nach richtigem ſozial
demokratiſchen Muſter verſuchte Obſtruk-
tionspolitik“ in der Generalverſammlung der
Hibernig „niemand anders verantwortlich gemacht
werden wird als der Miniſter Herr Moeller“
Es iſt ſchon möglich, daß die Verſtimmung über
dieſe perſönlichen Provokationen bei Herrn Moeller
noch nicht überwunden iſt. Die Oeffentlichkeit hat
aber andererſeits doch ein ſehr berechtigtes Intereſſe
zu erfahren, wann endlich für den Herrn Handels
miniſters der gegebene Moment gekommen ſein wird,
dem Fiskus im Kohlenſyndikat Sitz und Stimme zu
verſchaffen, oder ſoll das Kohlenſyndikat auch noch
fernerhin auf dem Kohlenmarkte eine unbeſchränkte
Macht ausuben, zum Schaden nicht nur der kleinen
Konſumenten, ſondern auch der Exportinduſtrie und
in letzter Linie des ganzen Staatsorganismus

(Zum Beſuch Giolittis) beim Reichskanzler
Grafen Bülow in Homburg konſtatiert die „Nordd.
Allg. Ztg.“ mit Befriedigung, daß die wieder
holten kängeren Beſprechungen des Reichs-
kanzlers mit ſeinem hochgeſchätten Gaſte völliges
Einvernehmen über alle zur Erörterung gelangten
Fragen ergeben haben, ſo daß der hervorragende
italieniſche Staatsmann aus Deutſchland nach ſeiner
ſchönen Heimat mit dem neugeſtärkten Bewußtſein
zurückkehren konnte, daß zwiſchen der deutſchen und
der italieniſchen Politik keinerlei Divergenzen beſtehen.

S eines immerhin anſehnliche

(Zum Jubiläum des Reichsgerichts)
hat der Reichskanzler an den Präſidenten des
Reichsgerichts aus Homburg folgendes Schreiben ge
richtet: „Am 1. Oktober ſind 25 Jahre verfloſſen
ſeit dem Tage, an welchem das Reichsgericht als
oberſter Gerichtshof für das geeinte Deutſchland ſeine
Tätigkeit begann. Mit freudiger Hoffnung richteten
ſich die Blicke des deutſchen Volkes nach Lipzig, wo
aus allen Teilen des Reichs bewährte Juriſten zu
ſammentraten, um als Hüter des im Reiche geltenden
Rechtes ihres Amtes zu walten. Ich freue mich,
heute ſagen zu können, daß das Reichsgericht die
damals gehegten Erwartungen erfüllt hat. Es hat
ſich das Anſehen zu verſchaffen und zu erhalten
gewußt, deſſen der oberſte Gerichtshof zu der ihm
anvertrauten Wahrung der Rechtseinheit bedarf. Noch
in den jüngſten Jahren iſt mit der Schaffung des
einheitlichen bürgerlichen Rechts dem Reichsgericht
eine neue und große Aufgabe erwachſen. Un
geachtet ſchwerer Arbeitslaft haben ſich die Mit
glieder des Gerichtshofs mit voller Hingebung
dieſer Aufgabe unterzogen. Jch darf es mit
Genugtuung ausſprechen, daß zum erheblichen
Teile der allerwärts anerkannten Rechtſprechung der
oberſter Jnſtanz zu danken iſt, wenn der Uebergang
in das neue Recht ſich ohne Schwierigkeiten vollzogen
hat. Dem hohen Gerichtshoſe kann ich zu ſeinem
gegenwärtigen Lebensabſchnitte nichts Höheres wünſchen,
als daß er in dem Geiſte, der ſeine Mitglieder von
jeher beſeelt hat, als Hort des Rechtes zum Segen
des deutſchen Volkes und zur Feſtigung ſeiner
nationalen Einheit fortwirken möge. Darauf hat der
Präſident des Reichsgerichts telegraphiſch er
widert, daß er den aus Anlaß des 25 jährigen Be
ſtehens des Reichsgerichts zu feſtlichem Mahl ver
ſammelten Mitgliedern des Gerichtshofs, der Reichs
anwaltſchaft und der Rechtsanwaltſchaft von dem uns
ſo hoch ehrenden Erlaß des Reichskanzlers Kenntnis
gegeben habe. „Wir werden alle unſere Kräfte ein
ſetzen, um der hohen Aufgabe, Wahrer des Rechts
im Reiche zu ſein, immer mehr gerecht zu werden.

CGegen den neuen preußiſchen
Wohnungsgeſetzentwurf) nimmt das vom
Oberverwaltungsgerichtsrat Hoffinann herausgegebene
„Preußiſche Verorbnungsblatt“ Stellung, weil der
Entwurf rüttle an den Fundamenten des Baues, in
dem die Gemeinden aufgewachſen ſtnd und ſich ent
wickelt haben. Tief und empfindlich genug wird hier

eingegriffen in das es durch
beſtimmung, durch eine Ausgeſtaltun g der B

mal außerhalb der engeren kommunalen Kreiſe die
Bedeutung einer Verſchiebung hochbedeutſamer, bislang
geachteter Grerizen wird abgeſprochen werden können.
Handelt es ſich auch dabei zunächſt nur um einen
einzelnen e aus einem weit über ihn hinaus
reichenden Geſamtgebiete er ſollte doch genügen,
die Gemeinden zu warnen, um ſo mehr genügen,
als der Entwurf hier nur wieder einmal den Stand
punkt betätigt, ver ſtch wie ein roter Faben durch das
ganze Werk hindurchzieht, den Standpunkt geringen
Vertrauens auf die Willigkeit und Leiſtungefähigkeit
der Gemeinden. Beruht etwa dieſer Mangel an
Vertrauen darauf, daß gerade auf dem Gebiete der
Wohnungsfrage gemeindeſeitig bisher nur mehr oder
minder Maßiges effektiv geleiſtet worden iſt, ſo ver
gegenwärtige ſich der Geſetzgeber, daß doch auch der
zur Löſung vieſer Frage mitberufene Staat es zu
hervorragenden oder gar vollkommenen Leiſtungen in
ihr noch keineswegs gebracht hat, wie er ſelbſt durch
die Vorlegung des Entwurfes beſtens anerkennt.

(Zur lippeſchen Regentſchaftsfrage)
wird den „Hamb. Korr. aus ſonſt gut unterrichteten
politiſchen Kreiſen“ berichtet: Der Bundesrat als
Vertretung der deutſchen Bundesfürſten und freien
Städte hat ſich zwar für Entſcheidung derartiger
Thronſtreitigkeiten zuſtändig erklärt; in Wirklichkeit
werden aber die deutſchen Fürſten diesmal perſönlichberufen ſein, ihr Urteil abzugeben. Bis van wird

ſtch Lippe überhaupt nicht im Bundesrat vertreten
laſſen, womit die Frage nach der Legitimation ſeines
Vertreters gegenſtandslos wird. Der Weg des
Schiedsgerichtsverfahrens wird nicht mehr beſchritten
werden.

(Zu Gunſten der Thronfolge) des Herzogs
von Schleswig Holſtein Sonderburg Glücksburg hat
ſich einſtimmig der Verwaltungsausſchuß des olbden
burgiſchen Landtags entſchieden.

(Ueber den Umtauſch von heſſiſchen
und preußiſchen Gebietsteilen) im Hanauer
und Büdinger Kreiſe iſt nach der „Köln. Volksztg.
zwiſchen Heſſen und Preußen, vorbehaltlich der Zu
ſtimmung der beiden Landtage, ein Stgatsvertrag ab

geſchloſſen worden.
(Aus LippeDetmold) wird der „Poſt

gemeldet, daß die dortige Garniſon bisher auf den
Namen des neuen Regenten, Grafen Leopold, noch
nicht vereidigt worden iſt. Wie verlautet, wird die
Vereidigung auf den Namen des Grafen Leopold vor
läufig überhaupt nicht ſtattfinden.

ehungen S

zur Polizei und zur Aufſtchtsbehörde, der nicht ein
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Der Zirkus iſt gut geheizt und bietet
einen angenehmen Aufenthalt!

Jnmernational ChZirkus
Sectes ſah e de Erſte große EliteEröfnungs Vorſtellung.

Sonntag dem 9. OKtober, 2 grosse Extra Vorstellungenr

Nur kurze Zeit in Merſeburg
anf dem Kinderplatze!

zrtes Mapproin
Gala Vorſtellung.Sonnabend den S. Oktober,

abends 8 Uhr

Anfang der erſten Vorſtellung nachmittags 4, der zweiten abends 8 Uhr.
Kein ReklameZirkus, ſondern nur erſttlaſſige Kräfte und gut geſchultes Pferdematerial.

Billett Vorverkauf in den Zigarren handlungen der H
erren Otto Vachs und Hin rannert? Sperrſiß 1 Mk., 1. Platz 80 Pfg., 2. Platz 50 Pfg. An der Zirkuskaſſe:

Sperrſitz 1,20 Mk., L Platz T Mk., 2. Platz 60 Pfg. Stehplatz 30 Pfg. Kinder bis zu 10 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. Der Zirkus iſt vor jedem Untwetter ge
tzt und mit eigener

De Die Preiſe ſind ſo erniedrigt, daſt jeder den Zürkus Internationsl beſuchen kann.
Gasbelenchtung taghell erleuchtet. Eigene öſterreichiſche Konzert Kapelle. Eigene Reſtauration

Um gütigen Zuſpruch bittet Die Direktion
Mehlreiche

Speiſe-Kartoffeln,
a Ztr. 3,80 Mk., empfiehlt

A. Speiser, Jreiteſtrx. 7.
Verſchiedene Sorten haltbare

Winteräpfel und Virnen

Naiſer WilhelmsHalle. Dſſennen Vultn a hie
des beſten Humoriſten der Gegenwart

Bermeardl öritz
Gine waleriſche Reiſe durch das ſchöne Rieſengebirge.

Nächſte Woche: Die Schweiz. Luzern, Vierwaldſtätter See
ſind abzugeben bei Louis Kiühlemanm,

Obſtbude am Klauſentor.

Aepfel und Virnen,
ſchönſte Sorten, verkauſt im Hauſe

Riüngel, II. Sixtiſte. G.
Friſche Wallnüſſe, 6 Vereins in Dresden oder Vrankfart a

eichskrone.
Guten Mittagstisch

im Abonnement für 60, 75 Pfg. und 1 Mk.

Kohl.empfiehlt

Vorzüglichen Mittagstiſch

(aaren Einkaufs- Verein zu Görlitz,
gegrundet 1861, mit Pilialen in Vranmkfuuvt a. und Dresden, Ver-
ſendet an Jedermann zu billigsten Preisen in besten Qualitäten Colonmial-

RA waaren, Delikatessemn, Wein, Tabals und Cigarren und ge-
Wuhrt auf die Detailpreise 50 Rabatt. Preislisten erhalten Sie Lostenfrei, wenn Sie
eine Postkarte senden An den Waaven-Bimkaufs- Verein zu Gör litz
oder die VerKaufsstelle des Görlitzer Waaren -Eimk-aufs-

ee SeeWeintrauben,
Gßbirnen feine Sorten

Aepfel u. Fallobſt
empfiehlt

C. euuselnkel,
Leungerſtraße 4.

Wwrischenm vuss. Salat
frische Kieler Sprotten

un itckklfunge,
on echten FlageSauerkorkal
eipficht L. Zimmermann.

h
Fritz Schanze,

Neue hullochende

extra große Linſen
ſind wieder eingetroffen bei

K. B. Samerbrey.

1904. e echöhte t

Fritz Schanze.
Mit dem heutigen Tage übertrug ich käuflich

mein unter der Firma Martha Lauer,
grofze Ritterſtraſze 1 geführtes

Korb- u. Kinderwagen
Geschäft

an meinen Bruder. Jndem ich für das mir
in ſo reichem Maße geſchenkte Wohlwollen
beſtens danke, bitte ich ergebenſt, dasſelbe auch
auf meinen Nachfolger gütigſt übertragen zu
wollen. Achtungsvoll
Martha Lauer geb. KRunth.

Auf obiges bezugnehmend bitte ich das
meiner Schweſter geſchenkte Vertrauen auch auf
mich gütigſt übertragen zu wollen. Es ſoll
mein eifriges Beſtreben ſein, unr gute und
dauerhaſte Ware zu liefern und Reparaturen
und alle ins Fach ſchlagenden Arbeiten prompt
und billigſt ausführen zu wollen.

Albert RumKorbwarengeſchäft, gr. Ritterſtraßze 1.

Reell 2 Schweſt., alleinſteh. 21 u. 24 J.,
Barvermög. je 380 000 Mk., möchten ſ. ſofort
mit ehrenhaft. wenn auch ganz vermögensloſen
Herrn verheiraten. Aufrichtige Bewerbungen
unter „Veritas““ Berlin N 39 erbeten.

Wohnungsveränderung.
Meiner werten Kundſchaft zur Nachricht,

daß ſich meine Wohnung immer noch Markt
Nr. 20 befindet, nur wegen Umbaues eine
Etage tiefer. Achtungsvoll

im Abonnement ſür 50 und 60 Pfg. empfiehlt
Dietrich

Selbſt gen eeegg gearbeitete 6 aſtho gold Stern
Hente abend Salzknochen.

Dieters Restanration.
W

Schlachtefeſt.
Morgen Donnerstag

Spiegel, Sofas und Matratzen
in großer Auswahl billig zu haben be

Möbefehrt, Halle a. S. Et. Mirkerft. 29 an Rutskle). hen n
Um Beſichtigung meines großen Lagers wird gebeten. C e el

m e Golvne Kugel.Mittwoch

b Schlachtefeſt.
Hoſfsoherel,en 44 Se eben02 Eiſenjodür in 100 Teilen Tran. Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Der beſte nud wirkſamſte Lebertran. Wirkt blutbildend, ſäfteernenernd, appetit u Donnerstag
erregend. Hebt die Körperkräſte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten und n 5 ganderen Medikanmenten vorzugehen Geſchmack fein und milde, daher von Groß und Klein hausſchlachtene Vurſt.

ohne Wider willen genommen. Jahresverbrauch ſtetig ſteigend, beſter Beweis Friederike Vogel, Roßzmarkt 9.
für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteſte und Dankſagungen darüber Preis Mk. 30 ne Kann nenund 4,60, leßtere Größe für längeren Gebrauch proſitlicher. Man hüte ſich vor Nach Junge Pauff t hünſe en e
ahmungen, daher achte man beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten Apotheker Unterricht n engliſcher Sprache
annsen in Bremen. Zu haben in allen Adetveken e erbitten Offerten mit Honoraranſpr. unter

W W 103 an die Exped. d. Bl.Haupintederlage in Merſeburg: Stadt und DomApotheke.

Ein ſfunger Mann,5 S SWohnungsanzeige. Schnmeidlerim e erregenJahr, welcher 92 Jahr in einem hieſigen

on e er S Materialwareugeſchäft als Lehling ſätig e
1 empfiehlt ſich Kune Zimemegrmann, ſucht ſofort Stellung zur weiteren Ausbildnng.

Unteraltenburg 29. Zu erfragen g. Stadtkirche im Laden.Verläugerte Friedrichſtr. S Suchen zum 1. April 1905 für unſere Eiſen

gerAuch ſind zwei ſchöne freundliche hetzbare D.Schaſſtelen e nen r S kurzwaren, Stabeiſen und Trägerhandlung

Beſtandteile

Zur Abhaltung

Taxen u. Nuhlahnereihaiſen
anpfiehlt ſich ſtets bei eoulanteſter Bedienung

Louis Albrecht
Auktionator,

Hirtenſtraßze 4.

Meine Sprechstunden
Iegen jetztWochentags 410 u. 23

Sonntags 42

Nr. Kenze,
homöopath. Arzt, Halle a. S.

Kanarienzüchter- Verein

Mittwoch den 5. Okt., abends
8 e Uhr,
Generalverſammlung

Das Erſcheinen der Mitglieder
ß iſt in Anbetracht der wichtigen
Tagesordnung dringend erwünſcht.

Bernh. Spengler, Schuhmachermſtr. J. A. M. Lehmann.

u. Schützen

im „Halben Mond“. Um zahlreiches Erſcheinen

erſucht Der Vorſtand
Ehem. Garcdle.
Donnerstag den 6. Okt. e

Monats Verſammlung

in der „Reichskrone“.

Marine-Vereins-
Verſammlung

Mittwoch den 5, Oktober, abends 81/2 Uhr,
in der „Guten Quelle ünktli Erſcheinen erwünſcht. re
MännerTurnverein, e. V.

Die Aitglieder kreken
S öur Vekfeiligung am

Fackelzug
Honnabend den 8. d. A.
abends 7 Ahr, am
Spritzenhauſe an.

Lehrling.
von Verſteigernngen e Gebr. Seivieke-ſowie zur Anfertigung von S Monats Tüchtiger Großknecht

verſammlung zum ſoſortigen Antritt geſucht Oberbenng II.

Ein Peitschenhobler
für dauernde lohnende Arbeit ſofort geſucht.

Gebr. Wirth Weißenfelſerſtr.
Ein 10 jähriger Junge ſoll

4 Gin Aflege gegeben
werden. Gute Erziehung iſt Bedingung. Off.
unter „Pflege“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Fine Wasehfrau
geſucht kl. Sixtiſtraße 5.

Jell. anſt. Aufwartung
bei gutem Lohn geſucht Domblatz 2.

Sauberes, ehrliches Mädchen als

Anfwartung
für nachmittags geſucht.

A. Börsch, Burgſtraße 13.
zu einem KindeSchulmädehen ausfahren geſucht.

Breiteſtraße 2, II-
Am Sonnabend ein grauer Veutel mit

28 Mk. Jnhalt auf dem Wege von Annenſtr.
bis Bahnhof verloren gegangen. Der ehrliche
Finder wird gebeten, denſelben gegen Belohnnug

Dex Obexkurnwark. Brauhausſtr. S, part., abzugeben
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Mein Lager

ist

in allen Abteilungen

aufs reichhaltigste

assortiert.

Sämtliche Artikel

Vom

pilligsten

bis

besten Genre.

Täglich friſche

Pfannkuchen und
un Kreppelſowie

kräftiges Roggenbrot
empfiehlt

E. Auermann, Väckermeiſter,
Breiteſtraſze 20

ff. Sauerkohl,
ff. Senf u. ſaure Gurken,

ſelbſt eingelegt,

Pflaumenmusff.guisehenve Hülſenfrüchte,

gute mehlr. Speiſekartoffeln
Hühner u. Tanbenfulter

empfiehlt O. TWaumreln.
Preußerſtr. 17.

Bitte
nene Herbſt undverſuchen Sie meine

Wiuter Kollektion in
Herren Anzügen nach Maß.

Neueſte Faſſon, tadelloſen Sitz im Preiſe von
45, 55, 65 Mk.Otto Waggerneger,

Schneidermeiſter, Oberbreiteſtraße 15 a.

Leunger-
ſtraße 4.

deutſches ReichspatErſatz für e Molkeretbutter, tägt n n

a Stück 40 P
Brita Sch n

Mittwochden 5. M. ver auf dem Srrunn

z

W. l

kaufe

wen Alfred
Soeronegkteage G.

ren
Neeu e4

U Mir den

Mit heutigem Tage übergab ich m

an Frau verw. Anna Bramält hier.
abſtatte bitte ich ergebenſt,

kragen zu wollen

Merſeburg, am 1. Oktober 1904.

IP,

Wolle und Wo

G00600 e
ein

Hartha Fischer, vor. Robert Liebold,

und reelle Bedienung nach jeder Richtung

Merſeburg, am 1. Oktober 1904.

500 OG00000000

Auf Obiges höflichſt Bezug nehmend, werde ich
altbewährter Weſſe weiterführen und die mich beehrenden Kunden durch aufmerkſame

Anna Verw. Brandt,

e Be

das Geſchäft in bisheriger

hin zufrieden ſtellen.Ein hochgeehrtes u likum von Merſeburg und Umgegend bitte ich um

gütige Unterſtützung me e Unternehtmens.

000000000000

Hermann

sind in Qualität

n

Amato-Chocolacle
Milch Chocolacle

unerreicht und
werden deshalb vom Publikum
den ausländischen vorgezogen.

neten 8
Indem ich für das mir bewieſene Wohlwollen meinen verbindlichſten Dank

dasſelbe auch auf meine Nachfolgerin gütigſt über

9

empfiehlt

Bindustnelle

Zwecke
5 d ausser un

ren

ſPeennsbilley

und

Gruppen

uanfertigangt

Anoichtpoylg

M blau e ladet
rohe, ſtarke Gebirgswagen

S hie ſchöner, kräftiger Ware mit Flachſpeichenrädern

e bekannt billigſt
Otto Bretschneider,
EiſenwarenHandlung, kl. Ritterſtraße 25

(neben der Reichskrone).

Primn
neue Vollheringe,
täglich friſch mariniert, 2 Stück 15 Pf.

Louis Albrecht.
Spiegel, Gardinenleiſten,

Roſetten, Sofas
in Plüſch und Stoff, wie alle and. Möbel
in reicher Auswahl ſolid und billig.

W. Pevrtz, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

an suchtvergeblich die en Pickel, Miteſſer, Finnen,
Puſteln it. Sommer ſproſſen, wenn man ſich kurze
Zeit mit Lanolintheerſeife von der Vera Par
fümerie gewaſchen hat. Echt nurzu haben in der

Parfümerie Göricke, Dom 1.
geg. Blutſtock. Mimer manHilfe Hamburg, Fichteſtr. 33.

Hier zu eine Weilage-



Deutſchland.
ESchippels Wähler) haben in einer Ver

ſammlung am Sonnabend in einer gegen ſechs
Stimmen angenommenen Reſolution erklärt, daß für
ſie keine Veranlaſſung vorliege, aus der gegen
Schippel angenommenen Reſolution Konſequenzen zu
ziehen, welche das Reichstagsmandat Schippels be
rühren. Das war vorauszuſehen, denn ſchon vor
der Entſcheidung des Parteitags hatten die Wähler
Schippels ihm ihr Vertrauen bekundet.

(Verſagung der Beſtätigung.) Dem
ſeit September 1901 in der Gemeinde Boreslau bei
Teplitz (Böhmen) wirkenden evangeliſchen Vikar Hugo
Schüle wurde vom öſterreichiſchen Kultusminiſterium
endgültig die Beſtätigung verweigert und die weitere
Ausübung der Seelſorge unterſagt. Schüle iſt der
dritte evangeliſche Vikar in Boreslau, dem die Be
ſtätigung verſagt wird.

(Kolonialpoſt) KleinPopo im deutſchen
TogoGebiet iſt umgetauft worden, nach der
„Deutſchen Verk.Ztg.“, weil ſich dieſe Bezeichnung
bei den Eingeborenen nie großer Beliebt heit
zu erfreuen gehabt habe. Vom 1. Januar ab ſoll
Klein Popo Anecho heißen. Nach Kamerun geht
nach dem „Fränk. Kur.“ am 10. Oktober der
Dampfer „Eleonore Wörmann“ mit 200 Mann

Marinetruppen ab. Jn DeutſchOſtafrika
wird nach der „Köln. Volksztg.“ beabſichtigt, von
Tabora, bis wohin der Telegraph vollendet iſt, nach
Udſchidſchi am Tanganjikaſee und Muanſa am
VictoriaNyanſa telegraphiſche Verbindungen zu ſchaffen.

Volkswirtſchaftliches

Ueber ein Vorgehen eines Staatsan
walts gegen einen Arbeitgeberverband wird
der „Poſt“ aus Konſtanz berichtet. Während eines
Maurerſtreiks hatten Unternehmer, welche nicht einem
Arbeitgeberverband angehörten, die Forderungen der
Arbeiter bewilligt. Vom Arbeitgeberverband wurde
verſucht, die Materiallieferanten zu veranlaſſen, an
dieſe Bauunternehmer keine Materialien mehr abzu
geben. Als hiervon ver Staatsanwalt erfuhr, leitete
er ein Ermittelungsverfahren ein wegen Nötigung
bezw. Vergehen gegen H 153 ver Gewerbeordnung,
und auf dem Bureau des Verbandes wurde eine
Hausdurchſuchung vorgenommen. Darauf erfolgte die

Anklage gegen 21 Mitglieder des Verbandes, von
denen jetzt 17 durch das Schöffengericht zu je einem
Tag Gefängnis verurteilt wurden. Die übrigen vier
wurden freigeſprochen.

Die Bremer Bürgerſchaft bewilligte
3693 000 Mk. für Schuppen und Maſchinenanlagen
des neuen Freihafen.

Die deutſch-öſterreichiſchen Handels
vertrags Verhandlungen werden, wie der
„Köln. Ztg.“ aus Wien berichtet wird, am 22. Okt.
in Dresden wieder aufgenommen. Die öſterreichiſch
re Zollkonferenz ſoll am 10. Oktober zuſammen
reten.

Ueber die Anbahnung einer Betriebs
mittelgemeinſchaft iſt nach der „Köln. Ztg.“
auf der in Heidelberg abgehaltenen Konferenz von
Eiſenbahnverwaltungen, die auf Antrag der ſüd
deutſchen Staaten ſattfand und an der Preußen,
Baden, Württemberg und Bayern teilnahmen, eine
Einigung zu ſtande gekommen. Die weitere Be
arbeitung der in Betracht kommenden Fragen wird
durch eine von den beteiligten Staaten zu beſchickende
gemejpſame Kommiſſton erfolgen. Die Betriebsmittel
gemeinſchaft bezweckt die gemeinſchaftliche Benutzung

der Lokomotiven, der Perſonen Gepäck- und insbe
ſondere der Güterwagen. Durch ſolche Gemeinſchaft
wird vermieden, daß ohne den geringſten. Grund
Güterwagen leer hin und herlaufen, und daß auf
den Uebergangsſtationen wie bisher zum Zwecke be
ſonderer Uebergabeverhandlungen ein Aufenthalt für
Güterwagen entſteht. Nach der Köln. Ztg.“ iſt in
Heidelberg auch die Frage des Wettbewerbs und der
Umleitungsverhältniſſe beſprochen und ferner eine
Einigung darüber erzielt worden, daß gleichzeitig mit
der Bildung einer Betriebsmittelgemeinſchaft auch eine
Uebereinſtimmung der Perſonentarife an
zuſtreben iſt. Die „Köln. Ztg.“ nimmt an, daß
namentlich Baden nicht zögern wird, ſelbſt das Opfer
des Verzichts auf ſein ſo beliebtes Kilometerheft zu
bringen und der Einführung der 4. Wagenklaſſe zu
zuſtimmen.

N Wegen des öſterreichiſchen Futteraus
führverbots haben die Schweiz, Preußen und
Bayern beim öſterreichiſchen Miniſterium Proteſt ein
gelegt. Der Schweiz find darauf verſchiedene Grenz
begunſtigungen gewährt worden. Nach der „Neuen
Freien Preſſe“ aber werden die Proteſte Preußens
und Bayerns ſchwerlich zu Maßnahmen ſeitens der
öſterreichiſchen Regierung führen. Die öſterreichiſche
Regierung verweiſe nämlich darauf, daß Preußen im
Jahre 1893 ſelbſt ein Verbot der Futtergusfuhr er

laſſen habe. Damals ſei ſeitens Oeſterreichs gegen
dieſes Verbot der Futterausfuhr proteſtiert worden,
ohne daß ſich die preußiſche Regierung zu einer
Zurücknahme oder Aenderung dieſer Maßnahmen ver
anlaßt geſehen hätte. Ebenſo wenig ſei jetzt, wo
Oeſterreich die Futterausfuhr verboten habe, ein An
laß vorhanden, eine eventuelle Rekrimination Preußene
oder Bayerns zu berückſichtigen. Ueberdies habe
Oeſterreich bereits einmal im Jahre 1894 ein
Futterausfuhr Verbot einſeitig erlaſſen, ohne daß
Einſprachen ſeitens der deutſchen Regierung erfolgt
wären.

e 5Provinz und Umgegend
Ammendorf, 3. Okt. Jm benachbarten

Aue wurde am Sonnabend bei Eröffnung der
Haſenjagd der 12 jährige Albert Springer von
einem Jäger, dem Gutsbeſitzer B. aus Planena, ſo
unglücklich in das Geſicht geſchoſſen, daß der
beklagenswerte Knabe kurz nach ſeiner Einlieferung
in die Halleſche Augenklinik ſtarb. Der Junge ſoll
von den Tonlöchern aus der Jagd zugeſehen und nur
mit dem Kopfe über den Rand ſeines Verſtecks hervor
geragt haben.

4 Genthin, 2. Okt. Von dem Laſtkahne des
Schiffseigners Jaco b aus Sandhauſen, der bei
Ketzin angelegt war, ſtürzte, während die Eltern beim
Mittageſſen ſaßen, das kleine Söhnchen des J. in
die Fluten der Havel und ertrank. Ein eigen
artiger Fund wurde in der Nähe des Steckels
dorfer Waldes gemacht. Dort wurden die drei
prozentigen deutſchen Reichsanleihen Nr. 416891
und 416 850 über je 500 Mk. zerriſſen aufgefunden
Jn der Nähe lagen ein Mantel und Viſttenkarten
von Hubert bezw. William Schiemangk. Der Amts
vorſteher in Großwudicke übernahm die Sachen. Es
iſt feſtgeſtellt, daß in einer der letzten Nächte ein
Fremder mit Namen Hubert Sch. in der Herberge
genächtigt hat, der ein auffälliges Weſen zur Schau
trug. Man vermutet, daß dieſer im Jrrſinn die
Wertpapiere zerriſſen hat. (S.Ztg.)

Magdeburg, 2. Okt. Auf das von den
Meßintereſſenten an den Kaiſer gerichtete
Jmmediattelegramm um Aufhebung der diesmal an
geordneten Beſchränkungen des Meßverkehrs iſt durch
den Miniſter des Innern geſtern ein ablehnender Be
ſcheid erteilt worden.

t Eiſenach, 2. Okt. Flüchtig geworden iſt
der Bureau Vorſteher Knigge der hieſigen Fahrzeug
fabrik nach Veuntreuung von mehr als 3000 Mk.
Krankenkaſſengeldern. Wie aus Bebra telegraphiert
wird, wurde dort ein Mann feſtgenommen, der leugnet,
mit Knigge identiſch zu ſein.

t Ziegenrück, 30. Sept. Die Ziehung der
Lotterie für Erbauung eines Kaiſer Wilhelm
Turmes hat für das TurmbauKomitee günſtig ab
geſchloſſen. Die beiden Hauptgewinne, eine Zimmer
einrichtung im Werte von 1000 Mk. und ein
Pianino im Werte von 560 Mk. fielen auf nicht
verkaufte Loſe. Außerdem gewann das Komitee noch
einige goldene Uhren im Werte von 100 Mk.

t St. Andregsberg, 3. Okt. Ein Raub
an fall auf einen hieſigen Gymnaſtaſten wurde bei
Forſthaus Schluft verübt. Der Gymnafiaſt erhielt
einen Schuß in die Herzgegend.

t. Jena, 2. Okt. Bei einer Treibjagd im hieſigen
Forſt fanden die Treiber 5 Stück Rehwild, in
Drahtſchlingen hängend, verendet vor. Die
Diere, unter denen ſich zwei ſtarke Bocke befanden,
waren anſcheinend vor etwa 4 Wochen gefangen,
aber nicht ausgelöſt worden. Leider iſt kaum zu
hoffen, daß die Urheber dieſes unſagbar gemeinen
Bubenſtückes ihrer Beſtrafung zugeführt werden können,
ſo aufrichtig ſich auch jeder anſtändige Menſch darüber
freuen würde.

Dresden, 3. Okt. Die 17. Generalver
ſammlung des Evangeliſchen Bundes wurde
heute unter ſehr zahlreicher Beteiligung der Bevölke
rung im Feſtſaale des evangeliſchen Vereinshauſes
eröffnet. Nach einer ſehr beifällig aufgenommenen
Anſprache des Leiters der Verſammlung des Landtags
abgeordneten Dr. Vogel, begrüßten D. v. Zahn
im Namen des Königlichen Landes Konſtſtoriums,
Oberbürgermeiſter von Beutler im Namen des
Rates der Stadt Dresden und Oberkonſiſtorialrat
D. Dibelius im Namen der evangeliſchen Gemeinde
Dresdens die Erſchienenen. Nach einer Reihe weiterer
Begrüßungen antwortete der Vorſitzende des Evangeli
ſchen Bundes Graf Wintzingerode in einer
längeren Anſprache

Merſaburg, den 5. Oktober 1904.
Das Geſetz betreffend das Spiel in

gußer preußiſchen Lotterien vom 29. Auguſt
wird jetzt im Reichsanzeiger veröffentlicht. Da es
vier Wochen nach der Veröffentlichung in Kraft tritt,

5. Oktober 1904.
ſo liegt es im Intereſſe des Publikums, ſich mit den
Beſtimmungen dieſes Gelegenheitsgeſetzes bekannt zu
machen. Das Geſetz bezieht ſich auf ſämtliche außer
preußiſchen Lotterien, die im Königreich Preußen nicht
zugelaſſen ſind, auch auf alle außerhalb Preußens
veranſtalteten Ausſpielungen beweglicher oder un
beweglicher Gegenftände. Der erſte Paragraph trifft
jeden Spieler

„Wer in außerpreußiſchen Lotterien, die nicht
im Königreich Preußen zugelaſſen ſind, ſpielt
wird mit Geldſtrafe bis zu 600 Mk. oder im
Nichtbeitreibungsfalle mit Haft beſtraft.

Die 99 2—5 richten ſich gegen die Händler mit
Loſen. Der S 2 lautet:

„Wer ſich dem Verkauf oder der ſonſtigen
Veräußerung eines Loſes, eines Losabſchnitts oder
eines Anteils an einem Loſe oder Losabſchnitte, der
im 81 bezeichneten Lotterien unterzieht, insbeſondere
auch, wer ein Los, einen Losabſchnitt oder einen
Losanteil dieſer Art zum Erwerb anbietet
oder zur Veräußerung bereit hält, wird
mit Geldſtrafe bis zu 1000 Mark beſtraft. Die
gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher bei einem
ſolchen Geſchäft oder einer ſolchen Handlung als
Mittelsperſon mitwirkt. Jſt die Zuwider
handlung durch eine Perſon begangen, welche Loſe
handel gewerbsmäßig betreibt, oder bei ihm
gewerbsmäßig Hilfe leiſtet, oder iſt ſie durch öffent
liches Auslegen, Ausſtellen oder Aushängen oder
durch Verſenden eines Loſes, eines Losabſchnitts,
eines Bezugsſcheins, eines Anteilſcheins, eines An
gebots, einer Anzeige oder eines Lotterieplans oder
durch Einrücken eines Angebots, einer Anzeige
oder eines Lotterieplans in eine in Preußen er
ſcheinende Zeitung erfolgt, ſo tritt Geldſtrafe von
100 bis zu 1500 Mark ein.

Jede einzelne Verkaufs- oder Ver
triebshandlung, namentlich jedes einzelne An
bieten, Bereithalten, Auslegen, Ausſtellen, Aushängen,
Verſenden eines Loſes, eines Losabſchnitts, eines
Bezugsſcheines, eines Anteilſcheins, eines Angebots,
einer Anzeige oder eines Lotterieplans wird als
beſonderes ſelbſtändiges Vergehen be
ſtraft, auch wenn die einzelnen Handlungen zu
ſammenhängen und auf einen einheitlichen Vorſatz
des Täters oder Teilnehmers zurückzuführen ſind.“

In den folgenden Paragraphen werden für den
Rückfall noch drakoniſchere Strafen feſtgeſetzt. Der

6 endlich ſtellt die Veröffentlichung der
Ziehungsliſten unter Strafe

„Wer Gewinnergebniſſe der im g 1 bezeichneten
Lotterien in einer in Preußen erſcheinenden Zeitung
veröffentlicht oder durch öffentliches Auslegen, Aus
ſtellen oder Aushängen bekannt gibt, wird mit
Geldſtrafe bis zu 50 Mark beſtraft. Gehört der
Täter oder Teilnehmer zu den im g 2 Abſatz 2
bezeichneten Perſonen, ſo tritt Geldſtrafe von 100
bis zu 600 Mark ein.“

Man ſehe ſich alſo vor, in die engen Maſchen
dieſer hochnotpeinlichen Strafbeſtimmungen zu fallen

S. Die herrliche Witterung hat die Arbeiten zur
Herbſtbeſtellung derart gefördert, daß bereits der
größte Teil Roggen und Weizen geſäet iſt und auch
ſchon ſprießende Saat angetroffen wird; der Aufgang
derſelben iſt bei der eingetretenen Fruchtbarkeit ein
normaler und regelmäßiger. Das Ausheben der
Kartoffeln geht ebenfalls gut und ſchnell von ſtatten.
Die Ernte ſteht hinter den Erwartungen zurück, indem
die Knollen klein geblieben ſind und Doppelwuchs
vorkommt. Das Ausheben der Zuckerrüben iſt ver
einzelt in Angriff genommen worden, indem ver
ſchiedene Zuckerfabriken ihre Arbeitsabſchnitte ſchon
begonnen haben. Das Ernteergebnis iſt quantitativ
unter mittelmäßig, obwohl die Wurzelfrucht gerade
jetzt noch an Gewicht zunimmt. Durch Polariſationen
iſt jedoch ein recht reichlicher Zuckergehalt feſtgeſtellt
worden. Auch der Krautwuchs läßt zu wünſchen
übrig, indem bei der Dürre viel Blätter verwelkten
und erſt die kürzlichen Niederſchläge neu belebend und
erguickend gewirkt haben. Die Klee und Rapsfelder
haben ſich ebenfalls durch vie Regen ſichtlich erholt.
Der Fenchel iſt geſchnitten, wobei die Witterung zum
Trocknen wie gewünſcht iſt. Ueberall ſteht man die
Landleute geſchäftig und tätig, indem gerade die Kürze
der Tage und die Häufung der Herbſtarbeiten dies
beſonders erheiſchen.

Als ein ganz minderwertiges Unternehmen ſtellte
ſich der am Montag in der „Reichskrone“ veranſtaltete
Projektionsabend heraus. Die beiden Unter
nehmer, anſcheinend zwei verkrachte Genies, zeigten
ſtch vollſtändig unfähig, einen ſolchen Abend exakt
auszuführen. Dazu waren die vorgeführten Bilder
zumeiſt alte Aufnahmen, von denen nur einzelne mit
dem jetzigen Krieg zwiſchen Rußland und Japan in
Verbindung gebracht werden konnten. Der er
läuternde Vortrag erregte wegen ſeiner fehler
reichen Jnhaltloſtgkeit oft ſchallende Heiterkeit unter
den Zuhörern und es iſt eigentlich zu verwundern,
daß nicht ein Sturm der Entrüſtung dem Abend ein



vorzeitiges Ende bereitete. Wir bedauern, daß es
uns nicht möglich war, unſere Leſer ſchon vorher
über die großen Mängel vieſes Projektionsabends
aufzuklären, möchten aber nicht verſäumen, alle
Zeitungen guf das „edle Pgar“ aufmerkſam zu
machen, damit durch deren ablehnendes Verhalten
dem Treiben der beiden „Unternehmer“ Cinhalt ge
boten wird.

W Der Zirkus Klapproth trifft laut Jnſerat
in heutiger Nr. in den nächſten Tagen hier ein und
eröffnet am Freitag abend in ſeinem komfortabel ein
gerichteten Zelte auf dem Nulandteplatze ſeine Vor
ſtellungen. Ueber die Leiſtungen des Zirkus Klapp-
roth, der ſich jetzt in unſerer Nachbarſtadt Weißen
fels befindet, ſchreibt das dortige Tageblatt:
„Die bisherigen Vorſtellungen ergeben ein vielſeitiges
Geſamtbild die einzelnen Programm Nummern, die
Mehrzahl wenigſtens, ſind ſehenswert und wohl
geeignet, einige Stunden angenehme Kurzweil zu
bieten. Der Beſuch war bisher ſehr lebhaft. Die
Freiheits- und Schulpferde, die Direktor Klapproth
vorführt, die Drahtſeilkünſtler, Akrobaten, Turner, der
Zahnathlet, der Jockey Alwin Klapproth, der dreſſterte
Eſel, das dreſſterte Schwein uſw. finden allabendlich
großen Beifall. Das Programm bringt jeden Abend
einige ſehenswerte Neuheiten. Ein Beſuch der Vor
ſtellungen iſt jedem Liebhaber von Zirkuskünſten zu
empfehlen.“ Hoffentlich findet der Zirkus auch bei
unſerm Publikum eine freundliche Aufnahme

Bei dem hier garniſonierenden 2. Bataillon des
Magdeburgiſchen Füſtlier- Regiments Nr. 36 find am

d. M. 9 Einfährigfreiwillige, darunter
4 Merſeburger, eingetreten. Die Rekruten des
Bataillons treffen am 11. d. M. hier ein.

Eine Erhöhung der Zündholzpreiſe
laſſen die Berliner Groſſtſten eintreten infolge der
Preiserhöhungen der deutſchen Zündholzfabrikanten.
Da werden die Verkäufer in der Provinz bald nach
folgen.

Seitens der in Waſhington (Amerika) anſäſſigen
Firma M. A. Winter Ko. werden in Deutſchland
Agenten geſucht für den Bertrieb einer Patent
medizin, genannt „Natürlicher Geſundheitsherſteller
Dieſe Univerſal Arznei ſtellt im günſtigſten Falle nur
ein unſchädliches Abführungsmittel für hohen Preis
dar, welches keineswegs das leiſten kann, was die
Firma verſpricht.

Gterblichkeitsſtatiſtik) Nach den unterm
10. September d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamtſterb
lichkeit in den 315 deutſchen Städten und Orten mit 15000
und mehr Einwohnern während des Monats Juli d. J.
hat dieſelbe auf je 1000 Einwohnern auf den Zeitraum
eines Jahres berechnet betragen a. weniger als 15,0
in 40, b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 80, e. zwiſchen
20,1 und 25,0 in 87, d. zwiſchen 25,1 und 30,0
in 66, e. zwiſchen 30, T und 35,0 in 23 und
K. mehr als 35,0 in 19 Orten. Die geringſte Sterblichkeits
ziffer hatte in dem gedachten Monate die Stadt Hameln mit
8,7 und die höchſte die Stadt Lechhanſen in Bayern mit 53,5
zu verzeichnen. Jn den Städten und Orten der Provinz
Sachſen mit 15000 und mehr Einwohnern ſind von je 1000
derſelben gleichfalls wie oben auf den Zeitraum eines
Jahres berechnet im Berichtsmonat verſtorben Jn
Naumburg 14,6 Staßfurt 15,0 Mühlhauſen 16,8
Burg 17,6 Wittenberg 17,7 Schönebeck a. E. 20,1

Nordhauſen 21,0 Eilenburg 21,2 Zeitz 21.4
Magdeburg 21,9 Erfurt 22,2 Aſchersleben 23,6Wehenfels 24,0 Eisleben 25,5 Merſeburg 26,7
Ouedlinburg 28,6 Halle 29,2 (ohne Ortsfremde 25,7) und
in Halberſtadt 35,0 Perſonen Die Säuglings-
ſterb lichkeit war im Monate Jult d. J. eine beträchtiche,
d. h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 117 Orten,
mehr als die Hälfte der letzteren ſtarben in 28 Orten, unter
dieſen auch Halle (514) und Halberſtadt (701), dieſelbe blieb
unter einem Zehntel derſelben in 15 Orten. Jm Ganzen
ſcheint ſich der Geſund heitszuſtand gegenüber dem Monate
Junt d. J. bedeutend verſchlechtert zu haben.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
Jn öffentlicher Sitzung des hieſigen Schöffengerichts am

29. September wurden die nachfolgenden Strafſachen öffent
lich verhandelt

1) Der Lagerhalter Wilhelm K. zu Balditz, geboren am 3.
September 1876, iſt beſchuldigt, im Juni d. J. in Balditz
einen Bierausſchank, zu deſſen Begiun eine beſondere polizei
liche Genehmigung erforderlich iſt, ohne die vorſchriftsmäßige
Konzeſſion unternommen zu haben. Der Angeklagte wurde
nach Antrag koſtenpflichtig zu 50 Mk. Geldſtrafe hilfsweiſe 5
Tagen Gefängnis verurteilt

2) Der Aufſeher Reinhold F. hier, geboren am 10. Auguſt
1842, hat hier am 6. Auguſt d. J. den Goldarbeiterlehring
Otto R. dadurch vorſätzlich körperlich mißhandelt, indem er
ihn mehrere Male mit einem Stock ſchlug. Es wurde be
ſchloſſen, die Verſammlung zu vertagen und zum neuen Termine
den Arzt Dr. L. vorzuladen.

3) Die Arbeiter Alfred H., geboren am 14. Oktober 1884
und Karl B., geboren am 8. Januar 1882 und der Zigarren
macher Eduard Sch., geboren am 22. Juni 1852, ſämtlich
hier wohnhaft, ſind angeklagt, in Merſeburg am 12. Juli 1904
I. H. und B. in die Wohnung des Sch. widerrechtlich ein
gedrungen zu ſein. II. B. den Sch. dadurch vorſätzlich körper
lich mißhandelt zu haben, daß er ihn an die Bruſt faßte und
gegen die Wand warf. III. Sch. ſich bei einem Angriffe eines
Meſſers und einer Waffe bedient zu haben, indem er mit

einem Stuhle nach ſeiner Ehefrau ſchlug und mit einem Brot
meſſer auf ſie losging. H. wurde wegen Hausfriedensbruchs
koſtenpflichtig zu 10 Mark Geldſtrafe ev. 2 Tagen Gefängnis,
B. deswegen zu 15 Mark Geldſtrafe und wegen Körperver
letzung zu 10 Mark Geldſtrafe ev. I Tag Gefängnis für je
5 Mark, Sch. wurde zu 25 Mark Geldſtrafe oder 5 Tagen
Haft verurteilt

Der Arbeiter Max B. in Porbitz, geboren am 10,

Auguſt 1876, hat am 5. Auguſt d. J. in Porbitz den Ar
beiter Heinrich K. dadurch vorſätzlich körperlich mißhandelt, daß
er ihn mit der Hand ins Geſicht ſchlug und gegen eine Sandlowry
warf. Es wurde gegen ihn auf 3 Mark Geldſtrafe hilfsweiſe
1 Tag Gefängnis erkannt.

5) Die Witwe Friederike H. verwitwetgeweſene N. geb.
B. in Wallendorf, 74 Jahre alt, iſt angeklagt, am 9. Juni
1903 zu Wallendorf durch ein und dieſelbe Handlung
fahrläſſig eine Körperverletzung des Dachdeckers Wilhelm S.
in Merſeburg dadurch verurſacht zu haben, daß ſie, auf ihrem
Hundefuhrwerke ſitzend und daher nicht imſtande, dieſes zu
lenken, eine Leiter, auf der S. ſtand, umrannte, ſo daß dieſer
herabfiel 2) als Führerin eines Hundefuhrwerks ſich während
der Fahrt auf dieſes geſetzt zu haben. Das Urteil lautet
wegen fahrläſſiger Körperverletzung auf 10 Mk. Geldſtrafe ev.
2 Tage Gefängnis und wegen der frgl. Polizeikontrevention
auf 5 Mk. Geldſtrafe oder 1 Tag Haft.

6) Der Fabrikbeſitzer Sp. zu Leipzig hat nach Anzeige des
Bezirksgendarmen am 22. Juni d. J. abends 7 Uhr den Neu
markt in Merſeburg mit einem Automobil den Vorſchriften
zuwider mit zu großer Geſchwindigkeit befahren. Es hat des
halb die hieſige Polizeiverwaltung gegen den Beſchuldigten auf
Grund der 58 27 u, 37 der Poliz. Verordnung vom 2.
Dezember 1901 A. B. 1902 S. 10 eine Geldſtrafe
in Höhe von 30 Mark ev. 3 Tage Haft feſtgeſetzt, wesgegen
derſelbe rechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche
Entſcheidung angetragen hat. Die Sache wurde vertagt.

7) Der Barbierlehrling Heinrich M. zu Dürrenberg, geboren
in Bremen am 19. November 1887, hat am 3. Jult d. J.
vorſätzlich und rechtswidrig fremde Sachen, nämlich einen Tiſch
und die Wand des Amtsgebäudes des Amtsvorſteher Amts
in Dürrenberg dadurch beſchädigt, daß er bei einem von ihm
verſuchten Diebſtahle den Tiſch zwiſchen Platte und Schub
kaſten durch Eindrivgen eines ſtarken Schlüſſels und die Wand
durch Abſchlagen des Putzes beſchädigte. Das Urteil lautet
auf koſtenpflichtig 30 Mark Geldſtrafe oder 10 Tage Gefängnis.

Aus den Kreiſen Merſeburg und GOuerfurt
0. Frankleben, 3. Okt. Jm nahen Groß-

kayna ſcheint ſtch endlich auch der Geiſt des Fort
ſchritts zu regen. Jm vorigen Jahre wurde durch
Anlaß des Kaiſer Manövers eine ſchöne neue Straße
gepflaſtert, ſo daß dieſer Ort jetzt auch bei ſchlechtem
Wetter gut zu erreichen iſt. Jn dieſem Sommer
wurde am Eingange des Dorfes eine feſte, dauerhafte
Brücke erbaut und jetzt hat man endlich die alte
Wachhütte, welche dem Dorfe nicht zur Zierde ge
reichte, abgebrochen. Auch Herr Oekonomierat Kragz
daſelbſt nimmt an der Verbeſſerung regen Anteil.
Bei der Neupflaſterung der über 1 Kilometer langen
Straße lieferte er im vorigen Jahre allen Sand un
entgeltlich und im Vorſommer dieſes Jahres ließ er
aus eigenen Mitteln alle Wege des Ortes mit
grobem Kies befahren. Auch die wirtſchaftliche Lage
des Ortes ſcheint eine gute zu ſein, denn am Ein
gange des Dorfes wird jetzt eine neue zweite Schmiede
mit ſchönem Wohnhaus erbaut.

g. Burgliebenau, 3. Okt. Der 78 jährige
Greis A. Gr. im nahen Lochau machte ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende. Das Motiv zur un
glückſeligen Tat iſt in Schwermut zu ſüchen.
Seit Beſtehen des Fleiſchbeſchaugeſetzes iſt die Frage

über Errichtung von Freibanken auf dem
Lande eine immer dringlichere geworden, damit vie
beſtehenden Verſicherungsgeſellſchaften bei Verwerfung
von Schlachttieren nur eine annähernde Deckung der
verſicherten Summe erhalten. Diesbezügliche Unter
handlungen mit geeigneten Perſonen welche auch
paſſende Aufbewahrungs und Verkaufsräume beſitzen,
werden daher gegenwärtig in größeren Ortſchaften der
Umgebung geflögen.

g. Röglitz, 3. Okt. Die Zuckerfabrik im
nahen Schwoitſch, die neue Fabrik genannt, hat
ihren Arbeitsabſchnitt im Anfang dieſer Woche er
öffnet, während in Gröbers die ſogenannte alte
Fabrik denſelben anfangs nächſter Woche beginnt,
ebenfalls wie die Zuckerfabrik Wallwitz

X Spergau, 3. Okt. Bei der vorgeſtern, am
Tage der Eröffnung in hieſtger Flur ſtattgehabten
Jagd auf Haſen wurden 64 Stück dieſes Wildes
von einer verhältnismäßig geringen Anzahl Schützen
erlegt. Meiſter Lampe hat ſich in der langen Schon
zeit vortrefflich herangefüttert und verſpricht in dieſem
Jahre einen ſchmackhaften Braten zu liefern.

ſ Querfurt, 3. Okt. Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag ereignete ſich in der
Zuckerfabrik Alt- Querfurt ein bedauerlicher
Unglücksfall. Die Arbeiter Trebs und Lärtz
waren im Kalkofen mit Nachſchütten von Koke be
ſchäftigt geweſen, wo ſie ſpäter durch giftige Gaſe
betäubt aufgefunden wurden. Der Erſtgenannte war
bereits mehrere Jahre an dieſer Stelle beſchäftigt; es
muß aber doch die Ausſtrömung des Kohlenoxydgaſes
durch irgend ein Verſehen verurſacht ſein. Durch die
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche wurde nur der
Arbeiter Lärtz wieder zum Bewußtſein gebracht, während
ſie bei dem Arbeiter Trebs leider erfolglos blieben.
Der ſo plötzlich gus dem Leben Geſchiedene war
60 Jahre alt und hinterläßt eine Frau mit mehreren
erwachſenen Kindern

g Niedereichſtedt, 3. Okt. Dem bisherigen
1. Lehrer und Küſter Hüniche iſt aus Anlaß ſeines
Uebertritts in den Ruheſtand zum 1. Oktober d. J. der Adler
der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohen
zollern verliehen worden. In die erſte Lehrer und
Küſterſtelle zu Niedereichſtedt iſt zum 1. Oktober der
bisherige erſte Lehrer und Küſter Wilhelm Schramm
zu Obereichſtedt, in die Lehrer und Küſterſtelle zu

PretitzVitzenburg der bisherige Lehrer Max Jantke
zu Jeſſen Kreis Spremberg, berufen worden.
Rektor Hagner in Nebra iſt zum I. Oktober nach
Wimmelburg bei Eisleben verſetzt.

Ans vergangener Zeik für unſere Zeit.
Vor 85 Jahren, am 4. Oktober 1819, iſt Francesco

Crispi, der ehemalige italieniſche Miniſter- Präſident und
bedeutende Staatsmann geboren. Eine Zeit lang wurde
Crispt in der Oeffentlichkeit als der italieniſche Bismark ge
feiert; ſehr mit Unrecht, da er an die Bedeutung des eiſernen
Kanzlers niemals heranreichte. Crispi war zweifellos eine
der merkwürdigſten Perſönlichkeiten neuerer Geſchichte, ein ab
ſchließendes Anteil über dieſen jedenfalls ungemein befähigten

Mann wird aber erſt eine ſpätere Generation fällen können.
Der Lebensgang Crispfs war ein ſehr bewegter, ſogar ſtür
miſcher. Als geborener Revolutionär iſt er beſtändig für die
Einigung Italiens eingetreten. Er gehörte nach der Grün
dung des Königreichs Jtalien der Linken an und machte
dem Miniſterium nicht wenig zu ſchaffen, ſelbſt als Miniſter
ans Ruder gelangt, lenkte er das oft recht ſchwankende
italteniſche Staatsſchiff mit feſter Hand, war aber ſcharfer An
griffe ſeitens früheren Parteigenoſſen ausgeſetzt. Für Deutſch
land war er eine wichtige und ſympatiſche Perſönlichkeit, die
mit Energie für den Dreibund eintrat.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 5. Okt. Meiſt wolkig

bis trüb, Temperatur wenig verändert, im Norden
etwas Regen, im Süden mehr Regen. 6. Okt.
Ziemlich trüb, Regen, Temperatur wenig verändert.
Ch]CAm*— h]jqg c ccccqchchchchch s
Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht

1903/04. (Fortſetzung.)
Waſſerwerk. Neue Anſchlußlektungen wurden 35

hergeſtellt, ſodaß jetzt 13824 Anſchlüſſe beſtehen. Rohrnetzer
weiterungen wurden vor dem Sixtitor auf 108 m Länge und
in der Weißenfelſerſtraße nach dem neuen Garniſon-Lazaret
auf 166 m Länge ausgeführt. Das geſammte Rohrnetz und
das Hochreſervoir wurden im Monat Mat 1903, das Rohrnetz
auch nochmals im November 1903 einer gründlichen Spülung
und Reinigung unterzogen. Es wurden 491 240 ebm Waſſer
gefördert d. ſ. 57834 cbm mehr als im Vorjahre. Die
ſtärkſte Monatsförderung (52961 ebm) fand im Auguſt 1903,
die geringſte (32209 chm) im Februar 1904 ſtatt, die ſtärkſte
Tagesförderung (2544 cbm) am 17. Auguſt 1903, die geringſte
(688 chm) am 10. Mat 1903. Die durchſchnittliche Tages
förderung betrug 1345,9 cbm gegen 1187 4 ebm im Vorjahre.
Nach dem Geſamtverbrauch entfallen auf jeden Einwohner der
Stadt pro Tag 72,6 Liter. Der Geſamtverbrauch an Kohlen
ſtellte ſich im Jahre inkl. Anheizen auf 775000 kg 77
Wagenladungen.

Die Waſſerwerkskaſſe nahm 49192,93 M. für Waſſer ein,
an Verwaltungskoſten wurden 10120.26 Mk. gezahlt und an
die Kämmereikaſſe konnten 10700 Mk. Ueberſchuß abgeführt

werden. Die Waſſerwerkskaſſe ſchuldet der Kämmereikaſſe von
den Baukoſten noch 450 750 Mk. Zu 8 2 der Waſſerwerks
ordnung haben die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, vom 1.
April 1903 ab den Mindeſtbetrag an Waſſergeld für jede
angeſchloſſene Prfvatleitung und für jedes Vierteljahr von 2
Mk. auf 1 Mk. zu ermäßigen.Die Kanaliſation wurde im Jahre 1908 auch auf dem e S
Neumarkt beendet und kam auch dort in Betrieb. Das
Pumpwerk auf dem Neumarkt, welches die Schmutzwäſſer über
die Saalbrücke hinwegſchafft, wird durch Elektrizität betrieben.
Ferner iſt im Laufe des Jahres die Kanaliſation der bebauten
Teile der Blumenthal und der Gutenbergſtraße beſchloſſen
bezw. ausgeführt. Von den Prozeſſen, die wegen Schadener
ſatz gegen die Stadtgemeinde angeſtrengt waren, war noch
keiner erledigt. Ebenſo ſchwebt der Prozeß des Fabrfkbeſitzers
Dietrich und Genoſſen gegen die Stadkgemeinde wegen Be
ſeitigung der im Geiſelbett zur Ableitung des Geiſelwaſſers
in den Kanal behufs Spülung desſelben getroffenen Ein
richtungen noch in zweiter Jnſtanz. Die Einnahmen der
Kanaliſationskaſſe betrugen 22 907 Mk. 71 Pf. und zwar
wurden 22 582 Mk. 40 Pf. Kanalbenutzungsbebühren gezahlt.
An Zinſen für das Baukapital von rund 730000 Mk.
wurden 29053 Mk. und als Tilgungsbetrag 7500 Mk. in
Ausgabe geſtellt.

GElektrizitätswerk. Die Allgemeine Glektrizitäts
Geſellſchaft in Berlin kaufte von der Stadtgemeinde das Grund
ſtück das früher zum Zwecke der Errichtung eines ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes von dem Fabrikbeſitzer Dietrich erworben
war, und erbaute auf demſelben eine elektriſche Zentralſtation,
die am 16, Auguſt 1903 in Betrkeb genommen wurde. Am
1. April er. betrug die Zahl der Hausanſchlüſſe 74, die Zahl
der Konſumeten 78 mit 971 Glühlampen, 95 Nernſtlampen
und 12 Motoren.

Volksbad. Die Einnahmen betrugen 1986 Mk. 14 Pf.
und zwar wurden 1966 Mk. 14 Pf. Badegelder (gegen 1805
Mk. 58 Pf. im Vorjahre) eingenommen. Die Ausgaben
beliefen ſich auf 1808 Mk. 47 Pf. Jm Berichtsjahre wurden
verabſolgt 5090 Brauſebäder a 10 Pf. und 5132 Wannen
bäder a 25 Pf.; außerdem noch 306 Brauſebäder a 9 Pf.
und 738 Wannenbäder a 20 Pf. an die hieſigen Präparanden.

Anpflanzungen. Für die Unterhaltung der ſtädtiſchen
Anpflanzungen, Anlagen und Baumſchulen ſind 7340 Mk.
17 Pfg. (Etat 7500 Mk.) verwendet. Die Einnahmen aus
der Kirſchnutzung betrugen 4506 Mk. aus der Hartobſt
nutzung 641 Mk., aus der Holznutzung 367 Mk. 40 Pfg.
Die Ausgaben für die Unterhaltung der Kommunikationswege
und deren Anpflanzungen beliefen ſich auf 1720 Mk. 32 Pfg.
(Etat 1500 Mk) Der Verſchönerungsverein hatte im Jahre
1903 eine Einnahme von 775 Mk. 65 Pfg. Das Geſamt
vermögen betrug 1464 Mk. 29 Pfg. (Fortſ. folgt.)

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Mißb rauch der Dienſtgewalt in etwa

dreihundert Fällen iſt vom Kriegsgericht in Ul m der Unter
offizier Biegle vom 13. FeldArtillerke Regiment zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Der Vertreter der
Anklage hatte ein Jahr beantragt, das Urteil ſelbſt wurde
öffentlich verkündigt, während der Begründung wurde die
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, wie während der ganzen Ver
handlung.

S Wegen Todſchlags,) begangen im Jahre 1895
an ſeinem eigenen Vater verurteilte am Sonnabend das
das Schwurgericht in Haunover nach dreitägigen Verhandlungen
den Landwirt Feiedrich Dreyer aus Eldagſen zu zehn Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt.
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(Hieehemalige Kronprinzeſſin von Sachſen,)

Gräfin Luiſe Montignoſo, wird nächſter Tage das Schloß des
Herzogs von Parma in Rorſchach am Bodenſee, wo ſie den
Sommer zubrachte, verlaſſen und ſich mit ihrem Töchterchen
Monlika nach Rom begeben, um dort den Winter über zu
verweilen. Begleitet wird die Gräfin von der verwitweten
Fürſtin JſenburgBirſtein, die auch eine geborene Erzherzogin
von Oeſterreich aus der Linie Toskang iſt. Jn vergangener
Woche erhielt die Gräfin Montignoſo in Rorſchach den Beſuch
ihrer Eltern, des Großherzogpaares von Toskang, mit denen
ſie ſich, nach dem „Berliner Tagebl.“, vollſtändig ansgeſöhnt hat.

(Zur Errichtung eines Nationaldenkmals
in Memeh) zum Gedächtnis des Jahres 1807 hat ſich, wie
die „Königsb. Hartungſche Ztg.“ meldet, am Sonntag in
Köntgsberg ein Komitee gebildet.

(Das unmenſchliche Verbrechen einer
Mutte r) wurde in Waltern bei Jnnsbruck entdeckt. Die
Tagelöhnersgattin Joſefa Pern ſt ich ließ ihr vierjähriges
Mädchen unter den größten Martern verhungern. Die
Leiche des unglücklichen Kindes wurde, mit Stichen und Kratz
wunden entdeckt und mit gebrochenen Gliedern, hinter dem
Ofen aufgefunden. Die grauſame Mutter, die als Frömmlerin
bekannt iſt, wurde verhaftet. Schon im vorigen Jahre war
die Frau wegen Mißhandlung ihres Kindes vor Gericht ge
laden worden, wo man ihr einen ſcharfen Verweis gab. Die
Rabenmutter dürfte das Kind, da die Nachbarn dasſelbe ſeit
Monaten nicht mehr geſehen hatten, dort feſtgehalten haben,
wo es verhungerte.

(Gaufolge Brandſtiftung) ſind, wie der „Tägl.
Rundſch.“ aus Königsberg i. Pr. gemeldet wird, bei dem
Rittergut Frödau, Kreis Oſterrode, eine erntevolle Scheune,
die Viehſtälle mit 700 Schafen und 100 Schweinen ſowie
zwei Juſthäuſer vernichtet worden. Der Gutsinſpektor
iſt an den Brandwunden bei den Rettungsarbeiten ge
ſtorben, der Hirt wurde durch Gebäudetrümmer verſchüttet
und getötet

(Raubmord.) Sonntagabend wurde in dem Orte
Pakoslaw bei Neuſtadt b. P. der Schuhmachermeiſter
Mys8zkomski aus Brody auf offener Straße, unweit der
katholiſchen Schule, durch einen Unbekannten ermordet und
beraubt. Myszkomskt war per Rad auf den naheltegenden
Dominten Geld einziehen geweſen und kam auf dem Rilckwege
nach Pakoslaw, woſelbſt er in das Reſtaurant einkehrte.
Beim Bezahlen muß der Täter erfahren haben, daß M. Geld
bei ſich hatte. Man fand die Leiche auf der Straße.

Einen wütenden KampfmiteinerZigeuner-
bande) hatten bei dem Vorwerk Damm im Havellande der
Gendarm Thinius aus Frieſack und eine vom Manöver
zurückkehrende Milttärabteilung zu beſtehen. Jn dem
Schotteſchen Gaſthof zu Frieſack hatte man zur Nachtzeit
einen Einbruch verſucht indem die Diebe eine Fenſterſcheibe
mit Seife beſchmierten, Papier darauf klebten und die Scheiben
eindrückten. Zufällig aber lag Frau Schotte angekleidet auf
dem Sofa, weil ſie ihren Mann, der verreiſt war, erwartete,
und ſchlug nun Lärm, als ſie das Geräuſch der Einbrecher
hörte. Als dieſe die Flucht ergriffen, erkannte ſie die Zigeuner,
die am Tage in ihrem Gaſthof vorgeſprochen hatten. Gendarm
Thinius machte ſich deshalb per Rad auf die Verfolgung der
Bande und traf ſie bei Damm am Waldesſaum. Sie weigerten
ſich, ihm zu folgen, und gingen gegen ihn gewalttätig vor,
ſetzten auch einer Militärabtefklung, die dem Gendarmen zu
Hilfe eilte, Widerſtand entgegen, ſo daß ſie, der „Deutſchen
Tagesztg zufolge, erſt nach heftiger Gegenwehr überwälti t
und ins Gefängnis gebracht werden konnten.

(Der Katſer) ſtiftete ein Kapttal von 28000 Mk.
für Witwen und Waiſen von Bewohnern der Röminter Heide.

(Kammerfrau und Prinzeſſin.) Die Ange
hörigen der aus ihrem jüngſt vertagten Prozeß bekannten
Kammerfrau Milewski haben, nach dem „Berl. Tgbl.“, jetzt.
eine Privatklage gegen Prinzeſſin Henriette von
SchleswigHolſtein, die Gattin des Geheimrats von Esmarch
in Kiel, wegen Beleidigung und übler Nachrede eiugereicht.

(Eiſenbahnunfälle.) Auf der Station Heclas
grün überfuhr Montag früh jn der dritten Morgenſtunde,
wie der „Vogtl. Anz.“ meldet, ein Güterzug, der auf ein
totes Gleis geleitet war, den Prellbock. Die Maſchine und
der Tender ſtürzten die 5 Meter hohe Böſchung herab. Der
Lokomotivführer und der Heizer ſprangen ab und blieben
unverletzt. Bei Llanelly im ſüdlichen Wales entgleiſte
Montag nachmittag ein von New Milford nach London ab
gegangener Schnellzug und wurde vollſtändig zertrümmert;
mehrere Wagen wurden gänzlich umgeſtürzt. Es heißt, daß
vier Perſonen getötet und etwa 50 verletzt ſeien.

Germuktlicher Schiffs unt ergang) Nach einem
Telegramm aus Frederlksſtad (Norwegen) wird angenommen,
daß das Segelſchiff „Sir John Lawrenee“ aus Toensberg mit
ſeiner geſamten Beſatzung etwa 14 Mann unkerge
gangen iſt, da am Sonntag früh zahlreiche Wrackſtücke von
dieſem Schiff an Land getrieben ſind. Man fürchtet, daß bei
dem Orkan vom Sonnabendabend noch weitere Schiffsunfälle
vorgekommen ſind.

(Die beiden wegen Verdachts der Spionage)
Mitte September bei Wilhelmshafen verhafteten Franzoſen ſind
aus der Haſt entlaſſen worden.

Ueber Ausſchreitungen von Streikenden)
wird dem „Berl. Tagebl. aus Dortmund berichtet. Streikende
Former drängen in der Nacht in die Eiſengießerei von Suhr
mann ein, zerſtörten fertige Formen und zerſchnitten Treib
riemen und elektriſche Drähte. Ferner brachen ſie von den
meiſten Dampſteſſeln die Ventile und machten ſie ſo unbrauchbar.
Der Betrieb ruht. Der angerichtete Schaden iſt bedeutend.

Ein Ausſtand der Klaviferarbefter) iſt am
Montag in Berlin ausgebrochen. Die Arbeiter von 80
Firmen ſtreiken, 20 Firmen haben die Forderungen der
Arbeiter bewilligt. Jn Betracht kommen etwa 150 Betriebe.

Major v. Sydow hat Berufung eingelegt.)
Der Major v. Sydow vom 92. Regiment in Braunſchweig
der bekanntlich am Sonnabend vom Kriegsgericht der 20.
Diviſion in Hannover wegen Mißhandlung ſeiner Tochter zu
T Monaten Gefängnis und Dienſtentlaſſung verurtefit worden
iſt, hat gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt. Ob ihm dies
elwas helfen wird, muß angeſichts der Begründung des Urteils
ſeitens des Kriegsgerichts bezweifelt werden.

Ein Liebesdrama) hat ſich, nach den Monats
blättern in Tegelort bei Berlin abgeſpielt. Vor etwa zwei
Monaten verzog der Gaſtwirt Schulz mit Frau und Tochter
der 161/2 jährigen Annga, aus Bernburg nach Berlin, um
hier ein Reſtaurant zu kaufen. Er logierte mit ſeiner
Familie vorläufig bei ſeiner Schweſter, Frau M. in Tegelort,
Wo dieſe Dame eine Villa beſitzt. Anna Schulz hatte in
Bernburg ein Liebesverhältnis mit dem 24 jährigen Buch
halter der dortigen ſtädtiſchen Gasanſtalt, Friedrich Brüggert,
angeknüpft, doch ſtieß die Verlobung des Paares auf ent

Trümmerhaufen über einander ſtürzten

ſchkedenen Widerſtand bei den Eltern des jungen Mannes.
B. kündigte nun ſeine Stellung und teilte Anna mit, daß er

hier eintreffen werde. Das Mädchen bat die Eltern um Er
laubnis, den Geliebten von der Bahn abholen zu dürfen, und
entfernte ſich am Spätnachmittag aus der Wohnung. Als
ſpäter der Polizeileutnant a. D. Denkert durch die Tegeler
Heide fuhr, traf er das Liebespaar im Walde und nahm die

Wagen mit. Das Paar ſtieg dann kurz vor Villa Meiners
aus. Die Eltern der Schulz waren über das lange Aus
blekben ihres Kindes ſehr beunruhigt, und der Vater ſaß
wartend am Fenſter. Da hörte Herr Schulz aus nächſter
Nähe zwei Schüſſe fallen und dann nach kurzer Pauſe
leiſe ſeinen Namen rufen. Er ſtürzte ſofort auf die Straße
binaus und fand hier ſein Kind röchelnd auf der Erde liegen.
Daneben lag Brüggert entſeelt, den ſechsläufigen Re
volver krampfhaft feſthaltend. Der Buchhalter hatte das
Mädchen in die linke Seite des Kopfes geſchoſſen, die Kugel
wär zur rechten Seite wieder herausgedrungen. Anna
Schulz wurde nach der Königlichen Klinik in der Ziegel
ſtraße gebracht, wo ſie ſchwer verletzt darniederliegt, die Seh
kraft beider Augen iſt auf immer verloren. Die Leiche des
Buchhalters wurde nach Heilkgenſee geſchafft.

(Auf dem Schlachtfelde von Großbeeren)
ſtand bis vor kurzem die bekannte hiſtoriſche Mühle, von der
aus General v. Bülow die Schlacht kommandtert haben ſoll.
Die Mühle mußte infolge Aptierung der Reiſelfelder ab ge
riſſen werden. Jetzt hat ſich nun der Berliner Magiſtrat
entſchloſſen, an derſelben Stelle ein großes, weithin ſichtbaxes
Denkmal mit Jnſchrift zu errichten Als Juſchrift ſind die
Worte Bülows im Kriegsrat vor der Schlacht gewählt worden
„Nicht jenſeits Berlins, ſondern diesſetts ſollen unſere Gebeine
bleichen.“ Das Denkmal ſoll die Geſtalt einer Pyramide von
7 Meter Höhe haben und aus märkiſchen Steinfindlingen be
ſtehen. Die Koſten ſind mit 9800 Mark veranſchlagt.

(Zwei Eiſenbahnzüge verbrannt.) Bei Eaſt
wood, Ontaria, ſtießen zwei Frachtzüge mit ſolcher Wucht
zuſammen, daß die 28 mit Vieh beladenen Waggons des
einen und 17 Lowries des anderen Zuges ſich dicht zu einem

Durch die Lokomotiven
gerieten einige Wagen in Brand, und nach kurzer Zeit war
das Ganze ein rauchender Aſchenhaufen. Ueber 400 Stück
Vieh und vier Bedienſtete wurden dabei lebendig ver
brannt.

(Automobil-Unglück.) Aus Lemberg wird ge
meldet, daß auf der Straße zwiſchen Jaslo und Krosno das
Automobil des Sportsmanns Ritter von Fibich in ſchnellſter
Fahrt einen Kutſcher, der neben ſeinem Wagen herging, über
fuhr und auf der Stelle tötete.

(Beſtechliche Stadtväter.) Jn Buffolo wurden
ſieben Stadtverordnete verhaftet, weil ſie ſich hatten beſtechen
laſſen. Unter den Verhafteten befinden ſich fünf Deutſche.

Eine rührende Geſchichte von aufopfern der
Vaterliebe) iſt dieſer Tage in der Nähe von Jaſſy
(Rumäntken) paſſiert. Der Bauer Jvan Doboſaru fuhr mit
ſeinen beiden kleinen Kindern von Jaſſy nach Podol Jloanet.
Unterwegs brach auf dem ſchlechten Wege der altersmorſche
Wagen entzwei. Es war noch weit bis zum Dorfe und
niemand in der Nähe, der hätte Hilfe bringen können. So
ſah ſich der Bauer genötigt, mit ſeinen Kindern die Nacht
auf frekem Felde zuzubringen. Es war bitter kalt, der Nord
oſtwind wehte mit ſchneidender Schärfe, und die frierenden
Kinder ſchmiegten ſich zitternd an den Vater. Vergeblich ſuchte
dieſer ihnen mit ſeinem Körper Wärme zu ſpenden; er zog
deshalb ſchließlich ſeine Oberkleider aus, hüllte damit die Kleinen
ein und legte dann ſeine Lieblinge auf eine Böſchung. Um
ſie aber noch weiter vor Kälte zu ſchützen, legte er ſich über
ſie hinweg und verharrte in dieſer unbequemen Lage. Am
nächſten Morgen fanden vorüberziehende Wanderer den Bauern
tot. Er war erfroren, unter ihm aber krochen ſeine Kinder
hervor, die am Leben geblieben waren.

Einen traurigen Rekordals Brandſtifter)
hat der Drogiſtenlehrling P. in Bromberg errungen: nicht
weniger als zehn Brände ſind von ihm nach eigenem Ge
ſtändnis angelegt worden Zwei davon reichen zurück in das
vorige Jahr, die Mehrzahl aber entfällt auf die letzten Monate
dieſes Jahres, insbeſondere den September. Bei einem kleinen
Feuer auf dem Grundſtück Danzigerſtraße 7, das am Donners
tag ſtattfand, lag allem Anſchein nach vorſätzliche Brand
ſtiftung vor. Dieſer Verdacht hat ſich nicht nur als begrün
det erwieſen, ſondern weitere Ermittelungen führten zu dem
Ergebnis, daß eine ganze Reihe von Bränden in der Dan
ziger und Bahnhofſtraße auf dieſelbe Quelle, auf Brandſtif
tung durch den genannten 17 jährigen Lehrling zurückzuführen
ſek. Dieſer hat auch ſeine Straftaten eingeſtanden und iſt
natürlich in Haft genommen worden. Als Motiv gab er
nach der „Oſtd. Pr. an, er habe es teils zu ſeinem Ver
gnügen getan, teils, um die Prämie von 3 Mk. für jede
Brandmeldung einzuheimſen.

(Das Paſſendſte.) Tante (die auf Beſuch da iſt
und kleine Geſchenke verteilt): „Und wem ſoll ich dieſe hübſche
Ziehharmonika geben 2“ Vater (ſeufzend): „Am beſten wird
es ſein, wenn Du ſie dem Hans gibſt!“ Tante „Warum

Vater: „Weil der am ſchnellſten damit fertig ſein wird

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
1000 Mark Honorar für ein Gedicht ſetzt die

„Gartenlaube“ als Preis für das beſte volkstümliche
Moltke-Gedicht aus. Glücklich der Poet, dem der große
Wurf gelingt; ein höheres Honorar wurde für wenige Verſe
bisher wohl noch nicht geboten. Näheres iſt aus Halbheft
23 der „Gartenlaube“ zu erſehen
Deutſche Burgen und Schlöſſer ſo lautet

der Titel eines reich illuſtrkerten, interreſſante hiſtoriſche Ein
blicke gewährenden Aufſatzes aus der Feder von Dr. Oskar
Damm, den wir mit Vergüngen in dem neueſten (2) Hefte
der „Modernen Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong, Berlin
W. 57, Preis des Heftes 60 Pſ.), leſen und der Vielen ſowohl
durch das reizende Arrangement ſeiner Bilder, als auch durch
ſeinen feſſelnden Jnhalt mancherlei Anregung bieten wird
Die bildende Kunſt berückſichtigt der Text dieſes Heftes u. g.
mit einem illuſtrierten Artikel über Holzſchnitzeret in Oeſterreich.
Eine Fülle anderer kleinerer Artikel, die die verſchiedenſten
Gebiete berühren, ſchließen ſich an. Auf der gleichen Höhe,
wie die literariſchen Beiträge, ſteht der reiche Bilderſchmuck
Als ExtraBeklage ziert das reichhaltige Heft ein meiſterlicher
Holzſchnitt aus Talaot Hughes tfeſſinniger Allegorie: Das
Schickſal“. Das Heft ſei auch allen Nichtäbonnenten der
„Modernen Kunſt“ aufs wärmſte empfohlen.

Neueſte Nachrichten.
Mukden, 3. Okt. Die Japaner, die im

Weſten von Mukden tätig ſind, bedienen ſich im weit
gehendſten Maße der Chunchuſenbanden zu Kund

beiden auf Bitten des Mädchens bis nach Tegelort in ſeinem

ſchafterzwecken. Die ruſſiſche Kavallerie iſt nach dieſer
Richtung hin ſtark; die Pferde befinden ſich in
beſter Verfaſſung und die Wege ſind gut. Die
Ruſſen ſind oſtwärts tätig; zwiſchen den Vorpoſten
finden kleine Gefechte ſtatt, ſonſt iſt die Lage un
verändert.

Petersburg, 4. Okt. Man erfährt hier, daß
Großfürſt Wladimir im letzten Kriegsrat ent
ſchieden das Verbleiben Kuropatkins an
der Spitze des Heeres befürwortete und die
Ernennung des Großfürſten Nikolaus zum Gene
raliſſtmus bekämpfte; vorläufig ſcheint ſeine Anſicht
geſtegt zu haben.

Petersburg, 4 Okt. Aus Tſchifu meldet
Birſhewija Wjedomoſti, daß die Japaner durch die
letzten Stürme auf Port Arthur furchtbar ermüdet
würden. Dieſen Umſtand benutzte General Stöſſel
und befahl, ganz unerwartet für die Japaner, einen
Ausfall in der Richtung auf die Taubenbucht. Es
gelang den Ruſſen, die japaniſchen Truppen aus der
eroberten Poſttion zu verdrängen. Der Kampf voll
zog ſich am 30. September und dauerte den ganzen
Tag über. Die Kämpfe erſchöpften die Japaner voll

ſtändig ſie ſandten am 1. Oktober einen Parlamentär
mit ver Bitte, einige Stunden Waffenſtillſtand zu ge
währen, um die Toten zu beerdigen und die Ver
wundeten bergen zu können. General Stöſſel will
fahrte der Bitte

Tſchifu, 3. Okt. Aus einem hier eingegangenem
Privatbriefe geht hervor, daß der letzte Vorſtoß der
Japaner auf Port Arthur aus einer ab
wechſelnden Reihe heftiger Beſchießungen und gewaltiger

Sturmangriffe beftand. Der Angriff der Japaner
gegen die Stellung am Großen Hugel zeigt von ver
zweifelter Entſchloſſenheit. Vier Tage lang dauerten
die Bemühungen der Angreifer unausgeſetzt an. Ein
japaniſches Bataillon, vas ſich in einer üngedeckien
Stellung in einem Tale befand, wurde durch des
ruſſiſche SchrapnellFeuer nahezu vernichtet. Schließ
lich gelang es den Japanern, ein Feldgeſchütz und
zwei Maſchinengewehre in eine Stellung hinter eine
raſch aufgeworfene Schutzwehr zu bringen. Dieſe
war jedoch infolge des Feuers von den innern Forts
nicht zu halten, und als die Ruſſen zum Angriff
übergingen, wandte ſich das Glück gegen die Japaner,
die faſt vollzählig aufgerieben wurden. Zwei weitere
Verſuche der Japaner, die Stellung einzunehmen,
ſchlugen gleichfalls fehl. Chineſen, die Port Arthur
vorgeſtern verlaſſen haben ſagen, daß die Wirkungen
des Feuers der ruſſiſchen Artillerie und ihrer
Maſchinengewehre fürchterlich waren. Die Abhänge
am Großen Hügel ſeien mit verſtümmelten Leichen
und abgeriſſenen Gliedmaßen wie beſt. 300 Ruſſen
und 200 Japaner lägen in einem einzigen Graben
tot beiſammen. Die Japaner hätten die Waſſerzufuhr
teilweiſe unterbunden, doch verfüge die Beſatzung noch
über andere Mittel zur Waſſerbeſchaffung, die nur
mit dem Falle der Stadt genommen werden könnten.
Auch ſeien genügend Lebensmittel vorhanden nur
der FleiſchkonſervenVorrat ſei nahezu aufgebraucht.
Daher würden zur Beſchaffung von friſchem Fleiſch
täglich 30 Eſel geſchlachtet. Für ein Pfund dieſes
Fleiſches bezahle man fünf Schilling Eier würden
mit zehn Pence das Stück bezahlt.

Bremen, 4. Okt. „Bösmanns Bureau“ meldet
aus Eydtkuhnen: Ueber 700 Japaner, darunter
299 Frauen und 24 Kinder, die ſich in Sibirien
aufgehalten haben und wegen des Krieges zwiſchen
Japan und Rußland ausgewieſen worden ſind, ſind
geſtern an der deutſchruſſiſchen Grenze an
gekommen und in Wirballen von dem japaniſchen
Konſul in Bremen Nößler übernommen worden.
Am 11. d. M. werden weitere 115 aus Rußland
ausgewieſene Japaner erwartet. Die Flüchtlinge
werden am 20. d. M. von hier aus mit dem Dampfer
des Norddeutſcheu Lloyd „Willehad“ die Heimreiſe
nach Japan antreten.

Poſen, 4. Okt. Der Gutspächter Szulezowski
in KleinGrötzig bei Wollſtein wurde von ſeinen
Knechten mit einer Wagenrunge erſchlagen.

Madrid, 4. Okt. Die Deputiertenkammer hat
Romero Robledo zum Präſtdenten wiedergewählt.
Jn den Wandelgängen der Kammer machte der
Miniſterpräſtdent den Vorſchlag, ſofort in die Be
ratung der Frage zur Verbeſſerung des Wechſelkurſes
einzutreten.

Waren und Produktenbörſe,
Berlin, 3. Oktober. Weizen 1000 kg Okt. 176 75,

Dez. 180,25, Mai 186 25 Mk. Roggen 1000 kg Okt.
138,75, Dez. 142,75, Mat 147,25 Mk. Hafer 1000 kg
Okt. 137,75, Dez. 138,75 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Okt. 119,25, Dez. 119,25 Mk. Rüböl 100 kg Okt.
43,90, Dez. 44,50, Mat 45,30 Mk.

Auf die amerikaniſche Beſeſtigung ſowie Empfangnahme der
Andienungen für ausländiſche Rechnung war Weizen heute
ſtetig, aber eine merkliche Preisbeſſerung blkeb aus weil das
regneriſche milde Wetter und das Wachſen des Waſſers größere
Zufuhren erwarten läßt und die große ruſſiſche Wochenausfuhr
verſtimmte. Roggen behauptet. Käufer auf günſtigen
Kartoffelbericht zurückhaltend. Hafer, Mais und Rüböl
ruhig, aber behauptet. Spiritus nicht gehandelt.
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FamilienNachrichten.
Wodles- Axrzeige-

Am Montag den 3. d. M. früh 11 Uhr
entſchlief nach kurzem, aber ſchweren Kranken
lager meine inniggeliebte Frau, unſere gute
Tochter und Schweſter, Schwkegertochter und
Schwägerin, Frau

Martha gertgeb. Biener in ihrem kaum vollendeten 21.
Lebensjahre. Dies zeigten tiefbetrübt an der
trauernde Gatte Reinrieh Bggert,

Wamilie Biener-
Merſeburg, den 4. Oktober 1904.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe, Dom 11, aus ſtatt.
Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme bei

dem Hinſcheiden des Privatmanns Herrn

Franz Koch
ſagt im Namen der Hinterbliebenen hiermit
beſten Dank

Eustachius Panecke,
Merſeburg, den 3. Oktober 1904.
Für die vielen Bewetſe der Liebe und der

Teilnahme bei dem Hinſcheiden unſeres lieben
Söhnchens herzlichen Dank.

Johann Reitzmann u. Prau,.
Bekanntmachung.

Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche
Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen:

beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott
hardtsſtr. 45;

2) beim Kaufmann Herrn Fuß, Breite
ſtraße 9;

3) beim Kanfmann
Annenſtraße 22;

4) beim Kaufmann
Friedrichſtraße 6;

5) beim Reſtaurateur Herrn Krauſe, Stein
ſtraße 9;

6) beim Reſtaurateur Herrn Rudolph,
Clobigkauerſtraße 31;

7) beim Reſtaurateur Herrn Vollrath,
Weißenfelſerſtr. 15

8) beim Kaufmann Herrn Traxdorf, Neu
markt 77, und

9 bei Frau Karius, Brühl 17.
Die Verkaufsſtellen von Poſtwertzeichen

werden dem Publikum zur eigenen Bequemlichkeit
und ausgiebigen Benutzung beſonders empfohlen.

Außerdem führt das Beſtellperſonal zum
Verkaufe von Poſtwertzeichen einen beſchränkten
Vorrat mit ſich.

Merſeburg, 3. Oktober 1904.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann,

Bekanntmachung.
Unteroffiziere und Mannſchaften der Reſerve

und Landwehr I. Aufgebots aller Waffen von
guter Führung, welche bereit ſind, in die
Schutztryppe für Südweſtafrika einzutreten,
haben ſich unter Vorlage ihres Militärpaſſes
an einem der nächſten Tage, vormittags
9 Uhr, ſpäteſtens aber bis S. Oktober
1904 behufs ärztlicher Unterſuchung au
DTropendienſtfähigkeit im Geſchäftszimmer
des BezirksKommandos Weißenfels, Zeitzer
ſtraße 3 I zu melden.

Reiſe pp. Koſten zum Bezirkskommando
und zur Heimat zurück können nicht vergütet
werden.

Weißenfels, den 30. September 1904.
Königl. Bezirks-Kommando,

p. Krafft,
Oberſt z. D. und Bezirkskommandeur.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 5. d. M.,

vorm. 10 Uhr,
verſteigere ich im Castümo hier

l autes Plüſchſofa.
Merſeburg, den 3. Oktober 1904.

Tauchnätz, Gerichtsvollzieher.
Eine freundliche Wohnung, 2 Stuben, 2

Kammeru, Küche und Zubehör, an ein oder
zwei Leute zu vermieten und I. Januar n. J.
zu beziehen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Herrn Ehrentraut

Herrn Karl Kundt,

Am Bahnhof 1 iſt die ParterreWohnung
zit vermleten und ſofort oder I. Januar 1905
zu beziehen. H. Schmiädlt, Ziegelei,

Halleſcheſtraße

Wohnungim Hinterhaus, zu vermieten
gr. Ritterſtraßze 46.

2 Stuben, Kammerx, Küche nebſt Zubehör
und Garten zu vermieten und 1. April zu
beziehen Karlſtraße 14

Linmncdenetrasse 5
iſt die ParterreWohnung zu vermieten und I.
April 1905 zu beziehen Stecknmew.

Weiſze Maner 14 iſt die erſte Etage zu
vermieten und 1. April zu beziehen.

Wohnung
ſofort oder ſpäter zu beziehen Neumarkt 74 I.

Logis, Stube, 2 Kammern, Küche mit Zu
behör, ſofort oder I. Januar zu beziehen

e Steinſtraſze 7, 1 Treppe
Zwei Logis an ruhige Leute zu vermtelen

Preußzerſtrafze 3.
Wohnung zu vermieten und 1. Januar zu

bezieheu Blüthnevr. Neumarkt 45.
Eine Wohnung zu vermieten

Leipzigerſtraſze 75.

Wohnung
2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, zum
I. Januar zu vermieten.

O. Schwarz, Nordſtraße I.

Buchdruckeret und Verlug

Th. Rssmer,
Oelgraube Nr.

empfiehlt sich zur Herstellang afler vorkommenden

geschäftlichen Drucksachen,
als Rechnungen, Quittungen, Postkarten,

Zrieſbogen und Kuverts,
Mitteiungen, Kvise, Prospekte, Flakate

u. a. in

Schwarz- und Buntdruek
in sauberster und geschmackvoller Ausstattung zu soliclen Preisen. 9

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer, Ein Läuferſchwein
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis u verkaufen Windberg 3.

s

alIesehestrasse O,
Erkerwohnung, 3. Etage, beſtehend aus Stube,
2 Kammern, Küche und Kellergelaß, für einzelne
ruhige Leute paſſend, am liebſten an allein
ſtehende Dame per 1. Januar k. J. zu ver
mieten. Preis Mk. 120.-— per a.

V. Wäürth K Sohn.
Frdl. Logis iſt zu vermteten und T. Jan

zu beztehen Dieſer Keller I.
Eine kleine Wohnung zu vermteten

Oberbreiteſtraßze 8.
Groſze Ritterſraßze S erſte Etage mit

Garten zum 1. April 1905 zu vermteten.
Lindenſtraße 9 iſt die Hoſwohnang zu

vermieten und kann ſofort oder ſpäter bezogen
werden.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern,
2 Kammern, Küche und Zubehör, iſt ſofort zu
vermieten und 1. April 1905 beziehbar.

Max Nell, Roßmarkt 2.
Stube, Kammer, Küche im Vorderhauſe zu

vermieten und Neujahr zu beziehen
Neumarkt 58.

2 freundliche Familtenlogis ſind zu vermieten,
eins gleſch oder I. Januar zu beziehen

Brauhausſtraße 7.
Stube, für einzelne Perſon paſſend, ſofort

zu bermieten Annenſtraſze 16.

Wohnung
Neujahr zu beziehen Hirtenſtraſze 9.

Eine Wohnung zu vermieten und ſoſort
oder 1. Januar beziehbbar Neumarkt 30.
W M 19 tſt zum I. Januar eineen b II Wohnung, 4 Stuben,
Kammer, Küche, Bad und Zubehör, von ruhigen
Mietern zu beziehen MesslIew.

Die ParterreWohnung im Hauſe

Weissenfelserstrasse 5
iſt zu vermieten und vom 1. Oktober ab zu
beziehen. Näheres Markt 31, im Comptor.

Stube, Kammer, Küche per I. Januar 1905
beziehbar, zu vermieten. Neumarkt 75

Ein Parterre-Logts von 3 Zimmern, Küche,
Badezimmer, Körridor mit Zubehör I. Januar
oder auch früher zu vermieten

Lauchſtädterſtrafze 20.

Burgstrasse 5
iſt ein freundl. Logis ſofort zu vermieten und
ſogleich oder ſpäter zu beziehen.

Br. Schreiber
Steinstrasse 4

iſt die ParterreWohnung ſofort zu vermieten
und 1. Januar zu beziehen.

ine Familien Wohnung iſt zu vermieten
Roſental 11.

Eine Etkerwohnung, Stube, Kammer, Küche
nebſt allem Zubehör, iſt an einzelne Leute zu
vermieten und 1. Januar 1905 zu beziehen.

Vorwerk 5.

Clobigkauerstr. I a
iſt das Parterrelogis zu vermieten und kann
ſofort bezogen werden. Näh. Teichſtr. 2/3.

T. tageneu reſtauriert, iſt zu vermieten und ſofort oder
ſpäter zu beziehen. Zu erfragen in der Ex
pedition d. Bl.

Die kleine Hälfte der

I. Miage,Entenplanſeite, iſt 1. Oktober zu beziehen
Markt 28.

Vie von Herrn Dr. Linke bewohnte
1. Etage Gotthardtsſtr. 31
iſt zu vermieten und 1. Januar zu beziehen.

Wohnung, 5 Siuben, Kiche,
Bodenkammer, Stall

ung, große Keller, Waſſerſpülung, auf Wunſch

W e on zu vermieten und
Apr 5 zu beziehen. Zu erfragen ider Exped. d. Bl. e a

Deigrube ſſt eine geräumige Erker
wohnung ſofort zu beziehen. Näheres

Delgrube 5.
Stube, Kammer, Küche mit Zubehör iſt an

ruhige Leute zu vermieten und l. Jannar zu
beziehen Weiße Mauer 4.

Eine Parterrewohnung,
Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör, zu
vermieten und 1. Januar zu beziehen

Bahuhofſtraſze 9.

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche, 2
Treppen gelegen, zu vermieten

und ſofort oder ſpäter zu beztehen

Unteraltenburg 43.
Parterrelogis, 2 Stuben, Kammer, Küche,

Korridorverſchluß, zu vermieten und I. Januar
zu beziehen. Näheres

Aunenſtrafze 22, im Laden.

70 Taler Clobigkauerftrafze 20

I. Biage Ein Zughnnd
zu verkaufen Leipzigerſtraſze 75.Oelgrube 7, ganz oder getellt, ſofort zu ver

2 Fuhrenmieten und zum I. Januar 1905 zu beziehen.
gute Bruchsteine

ſind zu verkaufen Oelgrube 3 im Laden.t Logi 8,ParterreLogi Gehrouchles Kinder gahtrad
Stube, Kammer, Küche, für alleinſtehende
u e e re We nen wird zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten unter
der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche, zu
vermieten und 1. Janaar zu beziehen

Georgſtraßze Z.
Junger Kaufmann ſucht

Wohnungmöglichſt mit Penſion, Weißenfelſerſtraße oder
deren Nähe. Gefällige Offerten unter w. A00
an die Exped. d. Bl abzugeben.

Wohnung
im Preiſe von 350-400 Mark zum I. Nov.
geſucht. Gefl. Offerten werden an Herrn Bau
meiſter Querſurth erbeten.

2 freundl. Schlaſſtellen
offen Brühl 17, I.
Beöblierte Zimmer

und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
anf Tage Und Wochen Dammfſtrafze 7.

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten Karlſtraße 26, II.

Gut möbliertes Wohn i
und Schlafzimmer in beſſerem Hauſe, ev. mit
voller Penſion, ſofort zu vermieten

Clobigkanerſtrafze 10, 1 Tr.

Grundstück- Verkauf
Beabſichtige mein Haus Oelgrube 16 mit

großer Werkſtatt, für jedes Geſchäft paſſend, zu

verkaufen. Otto Zielke.
Ein in gutem Zuſtande befindliches mittleres

Wohnhaus
(Sonnenſeite) mit oder ohne Garten wird zu
kaufen geſucht, Karlſtr., Lindenſtr., Halleſcheſtr.
oder Weiße Mauer bevorzugt. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

D Sal hzu pachten, event. zu kaufen geſucht. Offerten
an August Preusser, Bäckermeiſter,

Neumarkt.

Mk. 750 0060
will eine Rentver waltung auf Acker, auch zur
2. Stelle ausleihen. Zinsfuss von 31/2 0/0 an.
Djrekte Offerten unter M R V IO post-
lagernd Weimar erbeten.

Auf ein neuerbautes Grundſtück werden

u ſe 10000 Mk.
Zur 1. Stelle geſucht. Werte Offerten bitte
poſtl. Dürrenberg u. O S 10O0 zu ſenden.

1500 Warper ſofort oder ſpäter auf ein Haus geſucht.a Offerten unler A 100 an die Exped
d. Bl. erbeten.

Wine Vagofeneinrichtung,
in gutem Zuſtande, iſt billig zu verkaufen.

Markt 20Nähere Auskunft

Heckbauer,

Vahrracdl an die Exped. d. Bl.

Gerſtenſtroh
S Anteralkenburg 43

Unser

dahr- und
Orientierungehueh

1905
512 Spaltseiten stark, Oktavformat,

sehr reichhaltig illustriert und mit
S8Sbunten Vollbildern, ist erschienen,

und Kostet für unsere Abonnenten

nur 50 Pfg.
Expedition

des

„Merseburger
Correspondent“,

Oelgrube 5.

S

VWohnungoberänderung.

Meine Wohnung befindet ſich
nicht mehr Breiteſtr. 8s, ſondern
Breiteſtraße 20, I.

olhn. Müller
Schuhmachermſtr.

Kaſſe zur Unterſtützung

der Hinterbliebenen verſtorhener

Beamten im Kreiſe Merſeburg.

Ausserordentliche
Generalversammlung
Montag den 10. Oktober er.

abends s Uhr,
im Saale der „Reichskrone“.

Tagesordnung: Aenderung der Statuten.
Die Mitglieder der Kaſſe werden gebeten,

ſich hierzu möglichſt vollzählig einzufinden.
Der Vorſtand.

Ruprecht. Matte. Barthel.
EinenKanarienhahn und Weibchen verkauft

Leung Nr. 39.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Röß nex in Merſeburg.
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